
Der Landwirllt
—zugleich Organ des landwirtbschaltlichen Central-

Vereins sür Schl esien
und den Regierungs- Bezirk F r a n ksurt,

erscheint nach entlich eminent,
und zwar

Dinstag und Freitag

und ist duer alle Postanstalten im an: und illus- ·

Tand für den vierteljährliches Abonnementss w,

preis von 4 Mark R.-W. zu beziehen. EIN FLJTF,FF i
f — / . — , ‑ 1..u:.._..‚._“‘**:+__

Durch Buchhandlung-en und von der ges-« y im; - A _

Exdedition direct treue-o unter Kreuzband be- Full-Hi Ists-Z . ,

zogen beträgt das Abonnetneut vierteljährlich

4 Mark 50 Ps.

. ä.-. 5.

V x‘.„ \\\l
- s A.

"i -... _ _ ___ .:( -

“21‘ MkIlntllmläck «
Uljillllltshf

EINEis-GC-» 1 -. f} ‚

15';

Verstan. Dinstag, 28. September 1875.

Bedarliom

Große Feldstraße llks

Mitglied des königlichen Landes-Oelonomie-Colleginms und des deutschen Landwirthschastsrathes.

 

_ _.....- .—.—._.__..._-.... ........._.... _-.__._ ..__. . . .
W ——— — 

Sbannementhinladung

Mit dieser Nummer schließt das dritte Quartal des elften Jahr-

g an g e s unserer Zeitung.
Die geehrten Abonnenten ersuchen wir, ihre slöeftellnngen auf das

IV. Quartal 1875
baldigst zu erneuern, damit in der Zusendung keine Unterbrechung
eintrete.

Bei verspäteter Aufgabe des sBuft=illbannenient6 ist eine Bestell-
.;gebiihr von 20 Pf. R.-W. zu entrichten, wenn die Nachlieserung aller
im Quartale bereits erschienenen Nummern verlangt wird.

Sämmtliche Post-Anstalten des Jn- nnd Anstandes
nehmen Abonnements auf den ,,Landwirth« sur den Quar-
talsprcis von Bier Zautk entgegen. Durch den Buchhandel
nnd von der nnterzcichncteu Expcdition direct fraueo unter Kreuzband

bezogen, beträgt das Abonnement vierteljältrlich 4 Mark 50 Ps.
Unsere Leser in Polen nnd Ruszland wollen geneigtest

davon Notiz nehmen, dasz nunmehr auch von allen russifcyen
Post-Anstalten Abonnemcnts auf den »Landwirth« auge-
nommcn werden. .

Probe-Nummern werden ans Wunsch gratis und franco
bersandt » · » _

Yre Eies-edition des c,Lemdwtrtlf.
Breslau, Schwetdmtzerstraße 47.
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D Die schnhzöllnerische Agitation
nimmt immer größere Dimensionen an. Der in München gelungene Ver-
such, den volkswirthschaftlichen Congreß, welcher bisher die Stiitze und
Säule der freihändlerischeu Gesetzgebung war, durch den massenhaften Ein-
tritt von Fabrikanteressenten zu majorisiren und eine mit den fundamen-

talen Anschauungen der bekannten Congreßmitglieder in directem Gegensatz
stehende Resolution mit einer Mehrheit von wenigen Stimmen zur Annahme
zu bringen, hat zunächst»dic Eisen-Industriellen zu immer kühnerem Vor-
gehen ermuthigt. Rtichltch bezahlte und meistens nicht ungeschickte Federn
sind für den Dienst der Schutzzöllen geworden und in reichlicher Fülle
gelangen Flugfchkiftkm Petitionen und Zeitungs-Arlikel an die Oeffent-
lichkeit und an bestimmte Adressaten, welche sämmtlich die Nothwendigkeit
der Erhaltung der vaterländischen Industrie als patriotische Pflicht hin-
stellen und welche das voranssichtliche Elend Tausender von Arbeiterfei-
milien nach Wegfall des Eisenzolls dem harmlosen, d. h. nicht zur Sache

informirten Leser in ergreifender Weise vordeelamiren. Die Wirkung nach
Oben und Unten sucht man gleichmäßig zu erhöhen durch das anschei-
nende Maßhalten in den Forderungen selbst, durch ein gut gespiettea Be-
.kiinipfen des extremen Flügels der eigenen Partei. Ja, man scheut sich
nicht unter gesälschter Freihandelssahne die truben Gewässer der Schutz-
-zollpolitik zu besahchi Irgend eine »GWPPS« dev ..dentfchen Eisen- und
Stahl-Industriellen« greift nach dem Grundsatz mundus vult decipi, zu
feinem für den Sehenden abgennßten Schachzuge und bekennt sich im Vor-
dersatz laut zu den Prineipien des Freihandel«s, um tm Rachsaß die durch

außergewöhnliche Verhältnisse leider nothwendig gewordene Ausnahme mit
um so größerer Emphase betonen zu können. So lesen wir eben, daß
zu Düsseldorf in einer ,,Generalversammluug« von Eisen-Interessenten
folgende ,,Resolution« gefaßt wurde: »Die Generalversammlung hält ihren
bisherigen (l!) Standpunkt fest, wonach sie sich gika eine Schllööollpvlitik
und im Besonderen gegen jede Erhöhung der Eisenzölle erklärt hat; da-
gegen erachtet sie, in Rücksicht auf die gegenwärtige Lage der Eisen- und
Stahlindustrie eine Hinausschiebung des Termines für die Aufhebung der
Eisenzölle für unerläßlich-« ·

‘ L

.. .i — .-

. .r« f« » I .
—«· \\ I -éł » » .\ . ·

-:s e. .
. «

Allgemeine landwirths

 

‑ schließen und die weitergehende Regierungsvorlage zu verwerfen,

 

 

  

 

   

 

  

per-C m « x“
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Herausgegeben von

Oekonomierath K o r n ,
General-Secretair des schlesischen landw. Central-Vereins,
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Für die Situation ist nichts kennzeichnender als ein solcher Beschluß.
Nur konsequent eine Sache verdrehen und die Leute glauben schließlich, daß
Fünf eine grade Zahl ist. Wem will man mit der Flunkerei, daß die
Eisen-Industriellen ,,bisher« gegen die Schutzzollpolitik und »insbesondere«
gegen jede Erhöhung der Eisenzölle sich erklärt hätten, die Augen aus-
wischen? — Und wer denkt bei dieser Resolution nicht an Reineke Fuchs
vor König Nobel!

,,Alles wußt’ er beiseite zu lehnen nnd alles zu stellen.
,,Hörte man ihn, man wunderte sich und glaubt’ ihn entschuldigt,

„Sa, er batte noch übriges Recht und Vieles zu klagen!

Ja, sie haben noch ein ,,übriges Recht und Vieles zu flogen“, diese

Herren vom ,,bisherigen« freihändlerischen Standpunkte und sie verlangen
anscheinend so wenig, —— nur eine ,,Hinausschiebung« (ad calendas
graecas!) des Termins für die Aufhebung der Eisenzölle! das klingt so
»einfach nnd bescheiden«, —- daß man immerhin hoffen mag, den Fürsten-

Reichskanzler, den Bundesrath und Reichstag, die man sämmtlich mit

Petitionen, Denkschriften und »unparteiischeu« Darstellungen vocn Ruin
der Eisen-Industrie überschwemmt, -—- endlich für sich zu gewinnen.

Was den Reichstag anlangt, so ist nicht zu vergessen, daß die sei-
tens desselben i. J. 1873 angenommenen Tarifermäßigungen nnd nament-
lich der Beschluß, gemäß dessen von 1877 ab der Eingangszoll auf sämmt-
liche Eisen- und Stahlwaaren gänzlich fortsällt, auf einem Eompromiß
zwischen Freihändlern und gemäßigten Schutzzöllnern beruhen. Dies ist

ein Punkt, der zu ernsten Bedenken Anlaß giebt. Wenn schon damals

im Reichstage sich eine so große Anzahl Schntzzöllner gesunden hat, daß

die Freihändler sich genöthigt sahen, einen Compromiß mit ihnen zu
so muß

uns das mit der Befürchtung erfüllen, in den nächsten Sessionen unserer
Bolksvertretung könnten die Schutzzöllner, durch Einsetzung aller dis-
poniblen Hebel, die Oberhand gewinnen. Die Folgen einer solchen Wen-

dung der Dinge wollen wir noch ganz außer Acht lassen und vorläufig
nur darauf hinweisen, daß es aller Anstrengungen der Freihändler bedarf,

um dem Strom der schutzzöllnerischen Agitation widerstandsfähige Dämme
entgegenzusetzen. Wir waren bereits in der glücklichen Lage, von mehr-
fachem energischen Auftreten der Freihändler berichten zu können. So-
wohl die Kaufmannschaften und landwirthschaftlichen Corporatiouen von
Danzig und Königsberg, als auch ein Theil der Landwirthe Baherns und
vor wenigen Tagen der zu Berlin versammelt gewesene Delegirtentag der
deutschen Seestädte sind mit gutem Beispiele vorangegangen (vide unten
die Berliner Correspondenz. Die Red.)

Solchem Vorgehen werden sich zweifelsohne namentlich sämmtliche
landwirthschaftliche Vereine, die ein besonderes Interesse zur Sache haben,
baldigst anschließen. Vsn dein schlesischen landwirthfchaftlichen Central-
Verein können wir dies heut schon als feststehend annehmen. Derselbe
hat zu diesem Zweck eine besondere Vorstandssitzung anberaumt. Die
hier zur Annahme gelangende Petition werden wir veröffentlichen, damit
sie den Specialvereinen zum Anhalt dienen kann.

Was uns anlangt, so haben wir seit Monaten ans die aufsteigende
Gefahr aufmerksam gemacht, —— und durch die werthvollen Arbeiten des
{am Reichstagsabgeordneten von Unruh und durch die zustimmenden
Aeußerungen des Hrn. Grasen von Wartensleben glauben wir unsere
Leser auf die eminente Wichtigkeit der vorliegenden Frage und auf die
Nothwendigkeit ihrer Lösung im freihändlerischen Sinne zur Genüge hin-
gewiesen zu haben. Wir können uns daher zur Sache selbst lediglich in
Kürze resumiren:

»Der Schutzzoll will den Preis des Fabrikates durch Abhaltung
ausländischer Concurrenz zu Gunsten der inländischen Fabrikanten erhöhen
und thut dies auch wirklich, wenn nicht etwa inländische Coneurrenz oder
Abuahme der Consumtionsfähigkeit, d. h. Verarmnng, den Erfolg schwächt
oder vereitelt. Vorausgesetzt, der Schutzon erreicht seine Absicht, wer
zahlt dann die Preisdifferenz? Doch offenbar nur die große Masse der
Consumenten zu Gunsten der verhältnißmäßig kleinen Zahl von Fabri-
kanten. Hat der Staat wirklich Veranlassung, das große Publikum, die
Masse der Consumenten zu besteuern, um einige reiche Bergwerks- und
Hüttenbesitzer noch reicher zu machen? Wir meinen, zu einer so schreienden
Ungerechtigkeit liegt gar kein Grund vor. Von der Rücksicht auf die
Arbeiter kann jedenfalls so lange abgesehen werden, als die Löhne aner-
kannt zu hoch sind, und dabei schon wieder an vielen Punkten Strikes
auftauchen. Es wäre doch eine wunderbare Handelspolitik, dem Land-
wirth, der ohnehin unter den hohen Löhnen und dem Mangel an Arbei-
tern stark leidet, seinen ganz erheblichen Bedarf an Eisen künstlich noch
mehr zu vertheuern. Die Jneonsequenz und Unbilligkeit der Schutzzöllner,
tritt recht deutlich darin hervor, daß der Weber hohen Zoll auf Gewebe,
aber freie Einsuhr der Garne (Twiste) verlangt, der Spinner umgekehrt,
hohen Schutzon der Garne, der Maschinensabrikant keinen Zoll auf
Stab- und Faeoneiseu und Platten, aber hohen auf Maschinen, der Eisen-
producent hohen Zoll auf Eisen jeder Akt u. s· W«

Die Vertheuernng des Fabrikats durch Schußzoll hindert den Export,
deshalb soll der Staat, d. h. die Steuerzahler, also wieder die Con-
fumenten Aussahrptämien zahlen. Daß Schuhzölle die Zolleinnahmen
nicht erhöhen, sondern vermindern, wird nicht bestritten. Den Ausfall
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müssen ebenfalls die Eonsumenten, die Masse der Steuerzahler decken-
Die armen Consumenten sollen also diesen Ausfall, ferner den Schutzzoll
und endlich auch noch die Aussuhrprämien bezahlen, —- Alles zu Gunsten-
einer nicht sehr großen Anzahl vonFabrikantem — theils der zur Zeit
vorhandenen, theils derer, welche sich nach Einführung des Schutzzölles
etabliren und auf die Taschen der Consumenten nnd der Steuerzahler
speeuliren.«

Dieses ist die einfache Sachlage, die zu verdunkeln die versaliteu
Federn der schutzzöllnerischen Agitationspariei aufs Eifrigste bemüht find.

 

A. v. R. Erste Versammlung der Vorstände der Samencontrol-
stationen,

abgehalten in Graz.

Bei Gelegenheit der in Graz tagenden 48. Naturforscherversammlung
fand daselbst eine Berathung der Vorstände der Samencontrolstationen,
deren Zahl sich in Deutschland anf 39 beläuft, ftatt, um über die Technik
der Untersuchung von Samenproben und die Hebung des deutschen Saaten-
marktes, sowie über die äußere Organisation der Samencontrolstationen
einheitliche Grundsätze festzustellen. Mit allgemeiner Acclamation wurde
Professor Nobbe aus Tharand zum Vorsitzenden der Versammlung erwählt,
welche nun an der Hand der von Nobbe ausgearbeiteten Vorschläge eine
Reihe sehr wichtiger und beachtenswertber Bestimmungen acceptirte, die wohl
von heilsamem Einfluß auf die deutsche Sameneultur und den Marktver-
kehr sein werden.

Was die Untersuchung von Samenproben durch die Eontrolstatiouen
anbelangt, so wurde zur Technik derselben beschlossen, die größeren Samen-
in Mengeu zu 250 Gr» die mittleren incl. Klee zu 100 Gr» die kleineren

zu 50 Gr. behufs einer ordnungsgemäßen Untersuchung einzufordern.
Jeder Versuch ist doppelt mit je 200 Körnern, bei Gräsern 3 Mal zu
machen und muß der Versuch bei einem Fehlen von 10 pEt. verworfen
werden. Die fremden Bestandtheile sind mittelst Ausleseu durch die Lupe,

Pincette, Kleesieb oder Schmutzfege zu ermitteln und darnach die Reinheit
des eingesandten Samens zu eonstatiren. Betreffs der Ermittelung der
Keimkraft ist Vorquellung nothwendig mit einer 24stündigen Dauer, wo-
rauf die Samen bei einer eonstanten Temperatur von 150 R. durch 10
Tage, Gräser 14 Tage in das Keimbett, welches aus einem eigenen Ap-
parat oder Fließpapier bestehen kann, exponirt werden sollen. Schwer
keimende Samen von Holzgewächsen werden vier Wochen im Apparate be-
lassen, sodann die nicht gekeimten Samen durchschnitten, woraus man dann
entweder sofort keimfähige oder taube oder faule Körner erhält; bei Pa-
pilionaceen wird von den schließlich ungequollenen Samen ein Drittel als

keimfähig gehalten. Hat die Controlstation den Gebrauchswerth der unter-
suchten Probe nach Reinheit und Keimkraft untersucht, so hat die Station
hierüber dem Einsender ein Protokoll mit der Angabe der Untersuchungs-
Resultate nnd sofern sich die Untersuchung auch auf die Ermittelung des-
specifischen Gewichtes und des absoluten Gewichtes der Samen erstreckte,
auch mit Angabe dieser Resultate, sowie bei Kleesamen des Euseutage-
haltes zu behändigen.

Die Samencontrolstationen wurden als rein technische Auskunfts-
behörden bezeichnet, deren Aufgabe darin besteht, für jedermann gegen
eine tarifmäßig von der Versammlung sixirte Vergütung Samenproben
und Untersuchung vorzunehmen, nur muß der Einsender der Probe den
Bezugsort, den Preis nnd die Garantie des Samenhändlers angeben, um
so ein siatistisches Material über den Samenmarkt zu gewinnen. Den
Samenhändleru gegenüber sollen die Controlstationen nur dahin wirken,
daß dieselben ihre Waare unter Garantie eines gewissen Procentsaßes
keimfähiger Saaten verkaufen und verhalten seien, wenn 5 Procent unter
dieser Garantie fehlen, das Desieit zu decken; wenn aber das Deficit 30
Procent beträgt, die Waare zurückzunehnien. Dies kann durch eine Nach-
untersuchung oder schließlich durch die Feldprobe geschehen. Mit den
Händlern können die Eontrolstationeu Contraete behufs der Votuahme

von Proben und Einhaltung dieser Garantie abschließen, doch dürfen die
Stationen weder Anlaß zu irgend welchen Reclamen für die Samenhändler
geben, noch andererseits eine förmliche Lagercontrole über die Händler
ausüben.

Als weitere Aufgaben der Eontrolstationen wurde die Voruahme
wissenschaftlicher Untersuchungen über Frucht- und Samenbildung, Keim-
proceß u. f. w., die literarische und persönliche Belehrung der Landwirthe
behufs Beschaffung besserer, gereinigten Samen, die Verbreitung richtiger
Samenmusier, endlich die Anregung zur Bildung von Eonsumvereinen
behufs gemeinsamen Bezugcs von Saatwaaren, wie solche wirklich gemein-
nützige Genossenschaften in Sachsen, Pommern und Hessen erfpriefilicb be-
wirken, und die Anregung ausgiebiger Samenzuchten behufs Veredelung
des Samengutes bezeichnet.

Ja der That die Errichtung solcher Consumvereine und die Anlage

von Samenzuchten, für welche Grundbesitzer durch Ausseßung von Preisen
animirt werden können, sollen auch seitens der Landwirthfchaftsgesellschaften
allerorts in Deutschland angestrebt werden; denn je reineren und echteren Samen der Landmann zur Saat bringt, desto reicher wird ja die Ernte.



Bestrebungen, welche die Hebung unserer Samencultur zum Zwecke haben,
müssen vom Landwirthe wärmstens unterstützt werden und es ist nur zu
wünschen, daß recht zahlreiche Sameneontrolstationen über ganz Deutsch-
land und Oesterreich netzartig sich verstreuen, um so nach obigen Prin-
cipieti auch diesen wichtigen Zweig landwirthschaftlicher Thätigkeit auf eine
reellere Basis zu bringen. Wir begrüßen daher die erste Versammlung
der Vorstände von Sameneontrolstationen als den Beginn einer frischen
Bewegung zur Hebung der Samenzucht; allen Theilnehinern derselben ein
herzliches ,,Glückauf!« zu ihrer im wahren Sinne des Wortes befruch-
tenden Thäligkeit.
 

A Berlin, 26. September. fBürsetifteuer· Brauftetter. Reform der
Gebäudeftetter. Pferde-Ausliebung. Mühleu an öffentlichen Flüssen. Gold-
währung. Obstnusstcllung in Werder.] Die Vorberathung des Borsten-
steuergesetzes in den vereinigten Bundesrathsatisschüssen für Handel utid Ver-
kehr unD Zoll- unD Steuerwefen hat, wie wir erfahren, durch Ablehnung des
Hamburgischen Antrages auf Herabsetzung der Abgabe für die Schlußnoten
unD Rechnungen von 25 Pf. auf 10 Pf- sowie eines Antrages Württetn-

' bergs: die Steuer auf 20 Pf. zu reduciren, und schließlicher Annahme des
Gesetzentwurfes von 1873 ihren Abschluß gefunden. Nur einige wenige Ver-
besserungs-Anträge vermochten durchzudringen, namentlich der Hamburgische
Antrag, wonach die Prolongationen von Lombard-Darlehnen steuerfrei bleiben
ollen. Die Berathungen über die Brausteiier haben ebenfalls begonnen.
eide Steuerprofecte werden also in kürzester Zeit für die Plenarberathung

vorbereitet fein. » « . _ _ _ ś h
Jn der nächsten Landtagssesfion wird, wie verlautet, eine Reform der

Gebäudesteiier beantragt werden und zwar in Der Richtung, daß die Ein-
fchätzung entweder nach dem Werthe der Häuser oDer nach Dem vollen Mieths-
werthe erfolgen solle, während jetzt angeblich die als Mietbswohnutigen die-
ueiideti Wohnhäiiser aller größeren Städte durchschnittlich kauni zit 38 pCt.
des wirklichett Mieihswerthes eingeschätzt sind. Wir bringen bei dieser Ge-
legenheit in Erinnerung, daß nach dem Gesetze vom 21. Mai 1861, betr. Die
Einführung einer allgemeinen Gebäudesteuer, Die Gebäudefteuer-Veranlagutig
alle fünfzehn Jahre einer Revision unterworfen werden muß; demnach wird
diese Revision ex officio im Jahre 1876 stattfinden.

Das kürzlich dem Kaiser vorgelegte Pferde-Aushebungs-Reglement ift auf
Grund unD in Ausführung Der §§ 25—27 unD § 36 des Gesetzes über Die
Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 aufgeftellt und tritt an Stelle der Ver-
ordnung vom 24. Februar 1834. Durch das Reglement wird bestimmt, daß
zur Erhaltung einer Uebersicht über den S’iSferDebeftanD im Lande von 6 zu 6
Jahren auf jedesmalige Anordnung der Ministerien des Krieges und des Jn-
nern Vorniusteriiiigeii der fäinintlichen Pferde durch Vormusterungs-Comniis-
sionen stattfinden, deren für jeden Kreis eine eingesetzt wird. Die genannten
Ministerien sind berechtigt, die Vorntttsterutigen über 6 Jahre hinaus für das
ganze Staatsgebiet oder für einzelne Theile desselben aufzuschieden. Die Com-
mission wird aus einent vom commanDirenDen General zu bestiiiitiieiiden Offi-
zier unD Dem Landrath gebildet. Zu den Vorttiustertitigeti werden die Orte
und Terinine jedesmal öffentlich bekannt gemacht. Jeder Pferdebesitzer ist ver-
pflichtet, an dem bezeichneten Orte unD Termitte feine sämmtlichen Pferde zu
gestellen mit Ausnahme der Fohleti unter drei Jahren, der Hengste und der-
jenigen Stuten, die entweder hochtragenD finD oDer noch nicht länger als acht
Tage abgefohlt haben. Jn beiden Fällen ist eine vom Qrtsvorstande ausge-
stellte Bescheinigttiig vorzuzeigett. Von der Verpflichtung ziir Vorführung ihrer
Pferde sind ausgenommen: Mitglieder der regierenden deutlchen Familien;
die Gesandten fremder Mächte und das Gesandtschaftspersonalz Beamte im
Reichs- und Staatsdienste hitisichtlich der ztini Dienstgebrauch, sowie Aerzte
und Thierärzie hinsichtlich der zur Ausübung ihres Berufes iiothwendigeti
Pferde; die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur
Beförderung der Posten eontractlich gehalten werden muß. Die vorgeführten
Pferde sind ortschaftsweise durch die Vormusterungs-Commifsion zu prüfen
und in kriegsbrauchbare unD in kriegsunbrauchbare zu scheiden. Die kriegs-
brauchbaren Pferde sind als Reitpferde, Stangeiipserde titid Wageiipferde zu
sondern. Ueber das Ergebniß der Vormiisterungen find Zusammenstellungen
für jede Provinz anzufertigen und, nachdem darunter der Bedarf von Mobil-
machungspferden angegeben ist, von den Regieritngen an die Minister des
Krieges, des Jnnern und der Finanzen einzureichen.

Jn Betreff das Verfahrens bei Concessionirung von Mühleti an öffent-
lichen Flüssen hat der Handelsminifter fih in einer Verfügung dahin ausge-
sprochen, daß für die Errichtung und die Veränderung von Stauanlagen in
öffentlichen Flüssen, unabhängig von der durch den Kreisaussrhuß zu erthei-
lenden gewerbepolizeilichen Eoncession, die an ein formelles Verfahren nicht ge-
bundene Erlaubniß der Regierung erforderlich ist, da öffentliche Flüsse ein ge-
meines Eigenthum des Staates sind, utid die Anlegiing von Anstalten in
denselben über die einem Jeden freigegebene Nutzung hinausgeht.

Wie verlautet, wird der Reichskaii ler itt nächster Zeit die Zustimmung
des Bundesrathes zum Erlaß einer kaiserlichen Verordnung einholen, der zu-
folge die Goldwährutig dont 1. Januar 1876 im ganzen deutschen Reichsge-
biete in Kraft treten soll.

Die Obstausstellung in Werder bei Potsdam nimmt das lebhafteste Jn-
teresse in Anspruch. Die seltene Schönheit, Größe und Vortrefflichkeit der
ausgestellten Früchte ruft um so mehr die Bewunderung wach, als es ja be-
kannt ist, auf welchem stirilen und jeder Cultur sonst fast tinzugäiiglichen Bo-
den, auf mehr als einer viertel Quadratmeile, diese ausgesitcht schönen Obst-
sorten gezüchtet werden. Wir vermissen kaum eine der in Mittel-Europa be-
kannten und renommirten Sorten der Aepfel, Birnen, Aprikosen, Weintrauben,
Pfirsichen u. a. m. in allen Größen und Formen. Und dieser gewaltige
Reichthum ist meist auf einem zwölfjährigen Roggettboden gepflanzt, gewachsen
und gediehen. Möhren, Kartoffeln, Futterrüben unD Kohl füllen die Zwi-
schenräume aus, wiesie es unter den Obstbäumen thun, wo jedes Fleckchen
rationell aitsgenutzt wird.
 

>< Berlin, 26. September. sDic Delegirteii-Cottferenz der deutschen
SechandclspliitzeJ ist hier zusammengetreten und hat beschlossen, an Den Reichs-
kanzler, den Bundesrath unD den Reichstag einePetition zu richten, inivelcher
gebeten wird: »Alle Petitionen und Anträge auf Verlängerung oder Erhöhung
der Schutzzölle über das in den bestehenden Gesetzen bestimmte Ziel und Maß
entschieden zurückznweisen unD. unbeirrt in Der durch die internationalen Ver-
träge eingeleiteteti Handelspolitik fortziifahren.« — Die Conferenz, welche von
23 Delegirten (der Städte Altona, Berlin, Bremen, Danzig, Elbing, Emden,
Harburg, Hamburg, Königsberg Rüben“, Stettin, Stralsund und SwinernünDe)
beschickt war, wurde von dem Vorsitzenden, Herrn Claufen (Bremen) tnit einer
Rede eröffnet, in welcher eine klare Darstellung der von der Schutzzollpartei
namentlich gegen Aufhebung der Eisenzölle begonnenen Agitation gegeben
wurde. Der Antrag betreffs Erlasses der erwähnten Petition ivurde von
Herrn Kleinstüber (Königsberg) gestellt und von Herrn Schoendorfer (König«s-
berg) motivirt. Letzterer führte die Nothlage. in welcher die Eifenindustrie sich
befinde, auf Die schwindelhaften Operationen zurück, welche von den Montan-
und Eisenwerksbesitzern während der Gründungsepoche gemacht worden wären.
Der Eifenindustrie dürfe keine Bevorzugung auf Kosten des Gemeinwohls ge-
währt werden. Die Aufhebung Der Eisenzölle würde der Eisenindustrie auch
kaum zu Gute kommen, denn das Hauptübel, welches die Exportiähigkeit Der
deutschen ndustrie beeinträchtigt habe, Vertheuerung, werde »durch Verlänge-
rung der chutzzölle geradezu conservirt. Das einzige Heilmittel fürdie ge-
genwärtige Bedrängniß sei durch sachgemäße Reformder Etsenbahntarife, ohne
jedoch die Rentabilität der Eisenbahnen zu beeinträchtigen, herbeizuführen Am
schwersten würde durch die Verlängerung der szlclerbau leiDen, in welchem Die
Kraft eines jeden Staates beruhe. Der von Königsberg ausgegangene Antrag
wurde von der Eonferenz einstimmig angenommen. Der zweite Punkt der
Tagesordnung betraf weitere Bekämpfung der schutzzöllnerischen Maßregeln und
den Vorschlag, unter Zuziehung weiterer bewährter volkswirthfchaftlicher Kräfte
eine freibändlerische Gegenagitation zu organisiren. Ueber diesen Punkt ver-
handelte die Conferenz in geheimer Sitzung.

 

** Aus der Provinz Beim, im September. sLitndfclfnftlicher Crediti
herein für lündliche Grundstücke] Während in anderen Provinzen schon seit
mehreren Jahren RusticalsLandichaften existiren, welche die Aufgabe haben,
dem Creditbedürfnisfe der kleineren ländlichen Grundbesitzer zu genügen, fehlt
es bis jetzt in unserer» Provinz an einem derarti en Jnstitute Wie noth-
wendig aber ein solches ist, beweisen die zahlreichen ubhastationen von bäuer-
lichen Grundstücken, die zum Theil durch den Mangel an Credit veranlaßt
werden. Besinden sich doch allein an den Tafeln des hiesigen Kreisgeri ts
gegenwärtig 20 Publikationen, nach welchen im Laufe der nächsten zwei A o-
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Uzn diesem offenbaren Mangel abzuhelfen,.1l;)aben mehrere Mitglieder des im
nächsten Monate hier zusammentretenden rovinzial-Landtages an denselben
eine Petition um Gründung eines landschaftlichen Creditvereins für bäuerliche
Grundstücke gerichtet Jn der Petition wird der Wunsch ausgesprochen, daß
schon» Grund tücke, welche den Minimalwerth von 3000 Mk. haben, von dem
Creditvereine sollen beliehen werden, während der landschaftliche Creditverein
Grundstücke nur von 15,000 Mark aufwärts beleiht. Auch wird es für wün-
schenswerth bezeichnet, daß atis Dem für die Provinz Pofen bestimmten Do-
tationsfouds eine entsprechende Sunittie als Betriebscapital zu den baar aus-
zuzahlenden Darlehen beigegeben, event. das beim Erlöschen der Posener alten
Lansschaft disponible Capital von 200,000 Thaler zu diesem Zwecke verwendet
wer e.
 

·-s«-s« Dattzig, 25. September. iDic antifcliutzzölltierifche Provinzial-
Versammlung) der Vertreter von 63 landwirthschafilichen, kaufmätinischen
unD gewerblichen Corporationett Weftpreußens tiitd der Kaufmannschaft Kö-
nigsbergs Steitins und Brombergs, war zahlreich besucht. Dieselbe beschloß
einstimmig den Antrag: Die» unveräiiderte Ausführung der Bestimmung 5
des Zolltartfsgefetz vom 7.Juli 1873 (nach welcher die Eisenzölle vom 1. Ja-
ttuar 1877 ab aufgehoben finD) ist ein unweisbares Bedürfniß. Die Vers-·
sammlung spricht die lieberzeugung aus, daß weitere Abänderungen des Zoll-
tartfes vom _1. October 1873 nur in einer Richtting geschehen Dürfen, welche
bei den Tarifreformen von 1865, 1868 unD 1873 verfolgt tourde unD welche
die eonsequente Beseitigung des Schutziollshsteins uitd die Vereittfachung des
Tarifes aufwenige Finanzzölle bezweckt. Die Versammlung beauftragt das
Prasidiuin, in diesem Sinne beiden gesetzgebenden und Reichsgewalten vor-
stellig zu werden, unD ernennt einen ständigen Ausschuß zu der Leitung der
sreihandlerischen Agitation.

_ *rg- Aus Schlestoig-Holstcin, Ende September. filtinderschiiu Mol-
kerei-Attsftclltttig.] Unsere Provinzial-Rinderschau zuRendsburg am 16. unD
17. hat, vom prachtvollsten Herbstwetter begünstigt, einen herrlichen Verlauf
genommen. Man darf sagen, daß sie itt jeder Richtung den Erwartungen
entsprochen unD ihrem Zwecke gedient hat. Unsere Viehzüchterund Landwirthe
hattett von dem guten unD schönen, in ihrem Besitze befindlichen Vieh das
Beste gesandt und darf allein hieraus schon gefolgert werden, daß Die Aus-
stellung, besonders auch für den Fremden, eine höchst interessante sein müsse.
Ausgestellt waren ca. 380 Stück Vieh unD zwar unsere einheiinischen und be-
rühmten Racen in den edelsten Thieren. Die Ansstellng bot in Wirklichkeit
in ihren verschiedenen Abtheilungen eine Musterkarte von echtem Racevieh.

Am zweiten Tage der Ausstellung fand zugleich eine Versammlung des
,,uiilebwirthschaftlichen Vereins« statt. Dieselbe war, wie wohl vorauszusehen,
nicht allzustark besucht. Hauptgegenstand der Tagesordnung war die Veran-
staltung einer Proviiizial-Molkerei-Ansstellung. Die Nothweudigkeit einer
solchen wird daraus gefolgert, daß die Herzogthümer Schleswig-Holstein sich

daselbst am 18ten D. M. zur ersten eonstituirenden Sitzun aus allen T eilen-
Deutschlands unD Oesterreichs, ja selbst aus außerdeutfchengLändern über I‚1600:!
Mitglieder unD Theilnehmer der deutschen Naturforscher-Versammlung zu-
sammen, um begrüßt von den offieiellen Persönlichkeiten des Landes Steiermark
und Der Stadt Graz, dem sich ein spannender Vortrag des Polarforschers
Wehprecht über die letzte österreichische Nordpolexpedition anschloß, zur ernsten
wissenschaftlichen Arbeit zu fchreiten. em Programm gemäß bildeten sich fürDie einzelnen Zweige unD wissenschaftlichen Disciplitien 19 Sectionen, von-
welchen Die 17. Der. Landwirthschaft und der Agriculturchetnie gewidmet war.
Jii landwirthschaitlichen Kreisen setzte matt jedoch auf Die Wirksamkeit unD
wissenfchaftlichen Resultate dieser Section tiichtallziihoch gespannte Forderungen
und betheiligten sich in Folge dessen selbst aus Steiermark nur sehr wenige
Landwirthe, dagegen war einegrößere Anzahl Sllgrii‘ulturibemifer vertreten.

SSchon bei Der ersten eonftituirenden Sitzung dieser Section, welche vom
Dr. Wilhelm aus Graz eroffnet wurde, zeigte sich das Uebergewicht Der Aqri-
ciilturchemiker dadurch, »daß der Antrag Derfelben, Die Section blos für Agn-
culturchemie zU COjlstlkUlIFEUz Mit ansehnlicher Majorität angenommen wurde,
obwohl »von ittehrfacher»Seite, darunter selbst voiit Delegirten des Ackerbau-
ni«inif»terii»inis, Hofrath Hamm,« Darauf hingewiesen wurde, wie angemessen unD
wichtig einegemeinfaine Section für Landwirthschaft unD Agrieiiltiircheniie sei
UUd man Mcht Pars Pro t0t0 setzen tiioge.» Die Section hielt nun drei wei-
tere Sitzungen. ·Jn der ersten von Professor Dr. Wolff aus Hohenheim ge—
leiteten Sltzllpg sprach DIE FlttngeU aus Dahme über den Kohlensäuregehalt
der atmospharischen Luft auf Grund mehrfacher int Verein mit Dr. Haesel-
barth nach Pettenkofers Methode von ihm ausgeführten Versuche, welche Fitt-
bogen zu der Ansicht bestimmen, daß ein Uebergang der herrschenden Luft-.
stroiniing in eine andere Witidrichtuiig zitmeist itiit einer Depression Der atmo:
fpharifcheii Kohlensäure verbiindeit sei. Dr. Kelliier machte sodann Mitthei-
lungen über, Versuche über den Einfluß des Scheerens bei Schaer auf Die
Verdaulichkeit des Futters unD Die Wirkung von sllrfeniibeigaben auf Futter-
ausnutzuiig, ausgeführt aitf der Bersucbsstation Prostau. Der Vortragende
wollte aus diesen Versuchen und den hierbei gemachten Beobachtungeti Ziffer-
maszig nachweisen, daß der Stillstoffumsatz der Schafe nach der Schur wefent=
[ich gesteigert sei und daß Der Vortheil der»Schur für die Mast in einer er-
hohten Freßlust zu fuchen fei; endlich, daß durch eine Arsenitbeigabe zum
Futter eine bessere Ausnutzung desselben unD Demnach Durch einen stärkeren
Fleifijhansatz eine Vermehrung des Lebettdgewichtes erzielt werde, welche Att-
sicht jedoch von Dr. Kühne aus Leipzig uno Dr. Wolff nicht vollständig ge-
theilt ivurde. Dr. Wolff sprach sodann über Versuchsrestiltate zur Erniitte-
lung der Verdauungsdepreffion des Titanhfiitters durch Beigabe von Rüben
unD Siartoffeln, welche aus der Versuchsstatioii Hohenheim ausgeführte Ver-
suche zifferiuäßig die steigende Verdauuiigsdepressioii nachwiesen, welche das
Raiihfutter durch die Masse des Beifutters erleidet.

Jn Der nächsten von Prof. Dr. Wilhelm geleiteten Sitzung machte Prof-
Dr. Mark aus Wien sehr verdienstliche Eiliifklärungen über von ihm ausge-
führte Versuche, welche bewiefeu, daß das specifische Gewicht nur ein relativer
Maßstab für die Beurtheilung der Qualität des Satnenkornes ist, während bekanntlich des unbestrittenen Rufes erfreuen, das beste Product deiti Butter-

martt zu bringen, daß aber jetzt in Folge der Anftretigitttgett unserer nörd-
lichen Nachbarn die Gefahr vorliegt, diesen Ruf zu verlieren. Durch eine
MolkereiiAusstellung sollen die schleswig- holsteittischen Milchproducenten zu
verstärktem Wirken angespornt werden. Jn der Versammlung erkannte man
Die Nothivendigkeit einer solchen Versammlung vollständig an, nur koitiite man
sich über die zweckmäßigste Zeit der Ansstellutig schlecht einigen. Von ver-
schiedenen Seiten iviirde der Märztnonat als der zweckmäßigfte vorgeschlagen,
da es sich namentlich auch Darum handelt, die Haltbarteit der Butter zu erproben,
trotzdem enxschied man sich endlich für den Herbst nnd zwar das letzte Drittel
desselben. Weitere Feststellungen wurden nicht gemacht, sondern alles der
rührigen Directioii des landw. Generalvereins in Die Hand gegeben.

«"«· Aus dem Elsafz, 20. September. [Weiti-Attsftelltittg.] Jn Koltnar
schafft man rüstig ati den Vorbeiten zu deitt oenologischen Coiigreß unD zit der
großen Weinausstellung, welche in der Zeit vom 25. September bis 3 October
dort statthaben soll. Alle Weinläuder Europas werden nach den bereits vor-
liegenden Annieldutigen vertreten seitt unD es hat sich namentlich auch Frank-
reich nicht ausgeschlossen Deutschland wird hier zum ersten Mal in Voll-
ständigkeit übeiseheii, was der Weitibau des Reichskandes mit seitien 32,000
rebtragenDen Hekiaren, welche durchschnittlich ein Jahresproduct von 1,800,000
Hektolitein liefern, unD mit feinen Lagern von Wolksheint unD Neiiweiler im
NiedersEliaß Reichenweiler, Yiarspoltsweilen Gebioeiler und Thann im Ober-
Elsaß zu bieten vermag. Welche Rolle der Wein itiielsässischetiFaniilienhaus-
halt spielt, ist mancher der eittgewanderteti Beamten -— namentlich der nord-
deutschen —- tiiit Erstaunen inne geworden. Da wird keine Klafter Holz ge-
spalten, keine Biiglerin oder Näherin leistet ihre fchätzbareti Dienste, kein
Schreiner arbeitet im Hause, ohne daß neben Dem Lohti die ortsübliche Liter-
zahl Wein verabreicht werden muß. Es darf dann freilich ein ganz unfchnl-
diger sogenannter Trinkwein fein. So kommt es denn, daß nahezu die Hälfte
obiger 1,800,000 Hektoliter im Lande getrunken wirD. »

Professor Schuioller in Straßburg sagt mit Recht in seiner Geschichte
der deutschen Kleingewerbe im neunzehnten Jahrhundert: »Der Wohl-
habettde lebt in Süddeutschlaud einfacher, Der Aeritiere besser als iti Nord-
deutschland.« Wie sehr dies für das Elfaß zutrifft-, mag das Menu eines ge-
wöhnlichen Wingert-Arbeiters aus der Gegend von Rappoltsweiler zur Zeit
Der Frühjahrs-Weinbergarbeiteit erläutern: Morgens 5 Uhr ein Weinglas voll
Branntwein, dazu Brot. 7 Uhr Mehl- oder nartoffelsuppe 10 Uhr Brot
mit Käse, oder Wurst, (Eiern. Mittags Fleischsuppe, Rindfleisch, Geniiise und
Kartoffeln, oft Speck als Beigabe. 4 Uhr Nachmittags Brot mit Reife.
7 Uhr Abends Fleisch tiiit Salat. Dazu für Mann und Tag 5, an einigen
Orten 6 Liter Wein.

—R. Vom Mnittgrttttd, Ende September. [Herbstfaat. Obsternte.]
Die bei Nacht sehr kühle, anhaltenD trockene Witterunghat während der letzten
vier Wochett auf Obst und Trauben sehr ungünstigen Einfluß gehabt, -—— auch
wurde in fast allen Gatten Der Beginn der Wintersaaten hierdurch unmög-
lich; wo letztere, auf leichten Böden etwa stattfinden konnte» ist« — besonders
Roggen — solche der Art dünn unD spitz aufgegangen, daß die Saat besser
unterbliebeti wäre. Die »Goldwoche« (diejenige nämlich nach Kreiiz-Erl)ühung)
bringt bei uns auch, nächst der Saat, Die Ernte des Obstes gewöhnlich mit
sich, — da aber während der letzten Wochen in Folge der Dürre unb Kälte
kaum ein Fortschreiten in der Reife sämmtlicher Obstgattungen stattfand, schä-
digeti Viele sich dieses Jahr durch zu frühe Abnahmederselbem obwohl er-
fahretie Landtoirthe vergeblich zu längerem Hängenlassen riethen, wenngleich
Manches in Betreff der Quantität dadurch verloren geht, das aber die Qua-
lität reichlich ersetzt und hierdurch auch das Abschlageti der nächstjährigen
Tragektiospen vermieden wird. Most-Aepfel geben gut aus und behaupten
den Preis von 2—3 Mk. pro Cir., je nach der Gegend unD Nähe größerer
Städte; Württemberger utid Oberschwaben kauften große Massen zu 2 Mk.
75 Pf. und gehen noch nächstens große Transporte per Bahn ab; Tafel-
Aepfel kommen ein Viertel bis ein Drittel, je nach Sorten, höher, Doch _ift
weniger Nachfrage hierfür bis jetzt. Birnen halten so ziemlich denselben Preis,
es wurde aber hiervon nicht so viel geerntet und Winter-Tafelbirnen kommen
erst zur Reife; kleine wilde Birnen gab es jedoch mafsenhaft, dieselben haben
aber fast keinen Werth mehr (denn 57——68 Pf. ersetzen kaum die Erntekosten)
seitdem Der billige SpritsEssig den guten gesunden Obst-Essig verdrängt hat.

Der Segen der Zwetschett ist diesmal selbst über Erwarten groß unD
ftellt sich der Eentner für Brennereiwaare auf nur 1 Mk. 25 Pf. bis 1 Mk.
65 Pf.; trotz der großen Faßlager in Unterfranken werden deshalb an vielen
Orten, um nur Die Massen von Zwetschen unterbritigen zu können, große
Gruben mit Backfteinen und Eement ausgemauert und gedeckelt, wohinein
dieses Obst dann zum Brennen eingestampft wird; gebrochene Zwetschen kosten
durchschnittlich 2 Mk. 50 Pf. per Etr. (an denselben gehen ca. 3000 Stücf).
Welschnü fe, die ebenfalls eine große Ernte gaben, haben den Preis von 12
bis 17 f. per Hundert, Heller-Hafelnüsse per»Taufend 2 Mk. bis 2 Mk.
40 Pf- —- Eigenthümlich ist noch dieses Jahr die jetzige zweitmalige Blüthe
von Apfel- und Birnbäumen, sowie Traubenstöcken, welche man an ziemli
vielen Orten findet. Die Weinberge sind bis jetzt sehr zurückgeblieben und
nun erst beginnt Die Mehrzahl der Trauben (reife Frühtrauben giebt es frei-
lich schon seit vielen Wochen) in den Weinbergen weich zu werden; Die Aus-
sichten auf einen vortref lichen Wein haben sich hierdurch etwas geän»dert, —·
obwohl baldige warme i e en noch Vieles helfen könnten, da die Durre mit
anhaltendem Ostwind die eiterbildung unD Reife der Trauben vollständig
)emmte.
 

A. v. R. Graz, 24. September. [48. Becfammlung deutfcher Natur-
forscher unD Acrztej Dem Beschlusse der vorjährtgen in Breslau stattgefun- nate die Versteigerung von eben so vielen bäuerlichen Grundstücken behufs

Zwangsvollstreekung im Wege der nothwendigen Subhastation stattfinden soll.-

eine chetnifche Analhse den Werth des Satneiikoriis in Betreff seiner Keim-
kraft unD chemischen Zusammensetzung stets genau beftimmt. Dr. Wolfs machte
Mittheilungen über den Einfluß der Fette auf Die Verdaitlichkeit des Futters.
Die von ihm iti Hohenheim ausgeführten Versuche mit Leinfainen unD Palm-
mehl ergaben, daß durch eine stark unD länger anDauernDe Verabreichiing von
Fett bei den iviederkäueiideti Thieren eine Verdauungssiörung und demzufolge
eine Abiiahitie der FreßsuchtN eintritt. Jtt der Schlußsitziing der agricultur-
chemischen Section, Der Dr. li‘rocter atis Proskau präsidirte wies Dr. Grön-
lanD fehr interessante niikroskopische Präparate von Befruchtungsorgaiien der
Niitzgewächse vor, während der kais. Rath Hlubekaus Graz über die praktische
Wirkung der neuesten Düngemittel sprach. Mit einer herzlichen Ansprache
des Regierungsvertreters Hofrath Hauini unD einer Dankrede Wolffs unD Dr.
Willens wurden die Sectionsarbeiten am 23fien D. M. geschlossen.

Gleichzeitig mit Diefen Sitzungen fand auch eine zahlreich besuchte Ver-
sammlung der Vorstände der deutschen Satitencontrolanstalten unter Vorsitz
Dr. Nobbes aus Tharand statt. Das reichhaltige Programm derselben um-
saßte Berathiingett über die Technik der Untersuchungen von Samenproben,
namentlich behufs Ermitteliing der Keimkraft der Körner, sowie über die Or-
ganisation einer Eontrole des Saiiienniarktes unter Feststellung eines Unter-
nichuiigstarifes und Ausdehnung der Wirksamkeit der Samencontrolanftalten.
Den zweitägigen slierathungen, über welche wir bei der Wichtigkeit des Gegen-
standes noch ein specielles Referat bringen wollen, schloß sich eine Attsftelliing
nnd Prüfung von Samengeräthen und Reinigungsinaschinen an, Die fehr
reichhaltig beschickt war.

Anläßlich der Naturforscherversammlunii fand iit Graz auch eine vom
steierntärkischen Gartenbauverein geschniackvoll arranairte Obst- unD Gartenhäu-
Ansstelliiiig im Burggärten statt, die ein reiches Sortiment heiiiiischer Obst-
iiiid Geniüfesorten brachte. Wir bewunderten hier namentlich die Hochkartoffel-
zucht iit Gebirgserde, welche unter Andereni prächtige Exeinplare Der Late-
rosc-Kartoffel aufwies. Aepfel wareti in einer schönen Evllection vorhanden,
wenn auch die speciell heiiiiischen Sorten —- der steierische s.Uiarfchangger unD
Die Wintergoldparntäne vorragen. Die Ansstellung zeigte, daß Steierinark
vorzugsweise der Obstkultur günstig ist unD matt an vielen Stellen daselbst
besser thiiti würde, die Siebe einzuschränken unD Den Apfelbaum prädominiren
zu laffen. Die Krone der Aiisstelluug bildeten die Produkte Der Gräslich
»L-ltteuis’schen Santeticulturstation unD Lehraiistalt in St. Peter bei Graz,
welche bewies, daß man oft mit geringen Mitteln gerader Erstauiiliches leisten
ann. Da während der Naturforscherversanimliing auch »die atideren reichen
wissenschaftlichen Sammlungen Dem Besuche allseits eröffnet waren, unD Die
Stadt Graz durch ein reiches Vergnügungsprogramm, in welchem eine effect-
volle Beleuchtung der Stadt itnd umliegenden Höhen, ein Fest am Schloß-
berge, Ausflüge in die romantischen Umgebungen, Festconcert, Bankette unD
ein Festball sich abwechselteii, für die Unterhaltung feiner zahlreichen Gäste, zu
denen das Deutsche Reich mehr als die Hälfte stellte, sorgte, so verließen alle
Theilnehmer hochbefriedigt, die gaftliche Murstadt.

m
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X Breslittt, 27.September. fJngdHind Jagdergcbniffe Der Zwi-
schenhandel- Riiiderfchati zu Oppetn Saiitbcftetluttg Grenzthierärzte.
Kreiskriinzchcn bei Moltkc.] Die Ergebnisse ver kleinen Jagd sind in diesem
Jahr durchschnittlich sehr befriedigende, ——— unD wenn auch nicht alle Jünger
des edlen Waidwerks es dem Herrn von »Maubeuge gleich zu thtin vermochten
uitd an einem Tage 223 Feldhühner schofsen, so hört matt doch von allen
Seiten Ausbeutezahlen nennen, die es wenig erklärlich machen, weshalb wir in
Breslaus Gasthäiisern 1,75—2,00 Mark» für solchen gebratenen Vogel zahlen
müssen. Es ist dies ein volkswirthschastliches Räthsel, auf weiches w’r gele-
getitlich zurückkotninen Die Producenten erhalten niedere Preise — uitd Die
Eonfumenten werden durch den Zwischenhandel in ganz außerordentlicher Weise
vertheuert. Geht die Weizetinottz auch tioch so sehr herunter —- Semmel unD
Brot werden nicht billiger, — ist das Mastvieh attf den Gütern kaum ver-
käuflich, —- iii Den Mauern Der Großstadt zieht hiervon kein Carttivore Vor-
theil. Die Bäcker und Fleischer haben zu den billigsteii Zeiten immer früher
theuer einaekaufteBorrathe, die gleich Dem Oelkrüglein der Wittwe uner-
schöpflich sich erweisen, zu verwerthenll

Jn Opvelii wurde am 24. D. Die vierte unD letzte der vom dortigen land-
wirthfchaftlichen Verein veranstalteten sli3>anDer=1liinoerfchauen abgehalten. Das
zur Stelle gebrachte Zuchtvieh, etwa 70——80 Stück, gehörte lediglich Kleinbe-
sitzern. Der außerordentlich rauhe regnerifche Tag war Ursache, daß die Be-
theiliguttg keine größere wurde. Die ausgesetzten Prämien konnten ni t
sämmtlich vertheilt werden. Die vorgefiihrten Leistungen erwiesen recht deutlt ,
wie dringend geboten eine dauernde Einflußnahme auf Hebung der Zucht» und
Haltung dieser Rinderbeftände sich erweist. Zunächst fehlt es auch in diesem
Bezirke an Der nöthigen Zahl von Vaterthierem die wenigen »vorhandenen
werden überangestrengt. Anf 100 unD mehr Kühe kommt haiifig nur ein«
Bulle —— von meistens erbärmlichster Qualität Diesem fundamentalen Uebel-

ch stande wird eine Prämienvertheilung, die günstigsten Falles in 6—8 Jahren
in derselben Art wiederkehrt, nur sehr langsam abhelfen. Der polnische Klein-
bauer nimmt die erhaltenen Prämien wie einen Lotteriegewinn hin, Der wohl.
nur in Den feltenften Fällen der Rinderzucht zu Gute kommen Dürfte. Diesen
Anschauungen neigten sich die Oppelner Herren ITFreisrtchter ebenfalls zu, und
sie einigten sich dahin, den nicht verwendbaren heil des Prämienfonds zur
Begründung von Bullenstationen zu bestimmen.

Die Saatarbeiteii nehmen ihren normalen Fortgang und den bereits be-
stellten sowie den in der Vorbereitung begriffenen Feldern sind die jüngsten-
Regenta e günstig gewesen. Die jungen Saaten erfreuen bereits überall das
Auge. er Raps ist über Die Raupenralamitat hinweg. seit Die Temperatur
ur Nachtzeit bis nahe an Null sinkt. Aus dem Riesen ebirge und der Graf--
fchaft Glatz wird so ar bereits von Schneefall berichtet (i. unter Hirschberg unD Denen deutschen E) atursorscherversammlung gemäß die diesjährige Versamm-

lung in Graz, der schönen Hauptstadt der grünen Steiermark abzuhalten, traten Glatz in heutiger ummer. Die Red.).



Jn distr."«·76s.d.;8tn. erwähnten wir Der Anstellng von Grenzs-Thierarztenl

kim RegierungsbezirkOppelm Diesen sollen, wie- wir erfahren, fol ende Juno--

tionon .überdragen««-werden: 1. Die Aufrechthaltung der bestehenden s erkehrsbes.

.chräntungen zu beachten, und den Grenzverkehrisim nterefe der Abwehr von

siehseuchen zu beaufsichtigen; 2. den Stand der Bieh euchen 1111 Jnlande fort--

slaufeiid zu beobachten unD Die zuständigen Polizeibehorden darüber in Kenntniß-

zu erhalten; 3.-«bei· Ausbrüchen von Viehseuchen un Inlande Innerhalb chees
Bezirks sofort die technische Asfistenz zu leisten; 4. bei der Viehcoiitrole im.

Jnlande (ä 9.Der Jnstruciion über das Verfahren gegen die Rinderpests mit--

zuwirken und 5. bei denjenigen Maßregeln Verwendung anheben. welche etwas«
zu Gunsten eines erleichterten Eingang-S ausländischen Viehs demnachst ge-

«trossellnti::rdtfetii«ihii7ter Stratege. Graf Meine- welcher überall, wo er hier oder
« ) s in e ien, spontanea sympathischen Zurufennichtentgehen formte,

Feikfrgååxisxoärzztigricfzif seinem Gute Krelfau;«bei Schweidnit3. Am 7. l. Mts.

findet bei ihm das Kreiskränzchen statt, dessen Mitglieder vollzehliger als ge-

wöhnlich erscheinen deuten- ‚um die Ganfreundichasr des randwirrhs und

Grundbesitzers Moltke zu genießen »und mit ihm Die riteisangelegenheiteir die

We e= unD Brückeiibautem die erforderlichen polizeilichen« unD Verwaltungs-

maßnahmean berathen. Allen diesen Angelegenheiten, so wie nicht »mi«nder

der Beioirthschafiuug· telues Besitzthums wendet der Feldmarfchall vollste Auf-

merksamkeit und großes Berstandmß zu.

. -i1n.- Aus Dem Streife Neumarttgm.’ September. Lilieif Grummet-

.unD „geartuffelrrute. Raiipcniiestcrf « Schon in vorigerWochH hatten wir an

mehreren “lagen, hauptsächlich am Mi:twoch, starken Jieir, uin Folge dessen die

Gurkenraiikeii völlig abgestorben sind. Fr-i"icl)te,» die am friihen Morgen abge-

nomnieii wurden, hatten eine .fleine, dünne Gisrinda Gestern und heute ist

das Theriiiometer bedeutend herabgegangen es wies heut vor Sonnenaufgang

nur 31/2 Gr. Wärme nach. Jn ‚Der Nacht» vom Mittwoch zii Donnerstag

brauste ein« l.s.«·s"eivitteri·tiiriii über die hiesige Gegend dahin, der» Regen brachte-

aber auch viel Obst abschliig. Generu Abend bemerkte man in der Richtung

nach Biseislan hin starkes mehrnialiges«Wistterleiichteii.»Heute gutes ganz

herbstlich-,unangenehm kalt und trube,.-dabei in wechselnden Stoßen stut-

.misch; abwechselnd regnet es -ail(·12: Die Griiiiinieternte ist beendet» die klar-

toffelernte De und dort in Angriss geiio.inmei. Jene war sehr»r1«giebrg, die

Qualität des Griiiiiiiiets war ausgezeichnet; mir ein kleiner Theil hat Regen-

schaiier lsekoniiiiein wodurch aber-das Proz-riet nichts an seiiieiriilslbertlie ein-

biißte. Die Kartoffelernte perspricht«isiiie reiche zii werden. Die Rustikalen

habentheilsweise bereits die Friihiartosseln geborgen; nur ein geringer Procent-.

sat-, zeigt Fä:ilespiireii; man hofft allgemein, daß die Spatsorten noch weniger

Edavon aufweisen dürften. h ś »
Der.-verflosseiie Sommer hat die Birneehrung der Raupen ‚ungemein _ge=

fördert; au den Obstbäuiiien, namentlich aii·Birii- und Aep«s»elb·aiinieii», sind

große Nester angelegt. Die betreffenden Zweige, an denen sie sich befinden,

sind trocken, die Blätter hangen sei-t. Baum- und Kohlweisiliiige gab es im

Hochsomnier in Menge. Alle Kohlarten wurden bedeutend geschädigt, nament-

lich Kopf- und Winterkohl Letzterer treibt setzt aufs Neue unD durfte » noch

soweit gedeihen, wenn wir warme Tage wieder bekommen, daß er als Winter-

gemiise brauchbar wird. Um die Schädigung durch die hohl; unD Baum-
.weißlinge«einigermaßen zu hemmen, veranlaßte Reserent die Schulkiurder ziiin

Wegfangen derselben; es sind in kurzem Zeitraum demselben 11132 todte

Schmetterlinge vorgelegt worden. »Ein sing-Ue hatte im Ganzen 2.t8 Strick

gefangenunD getödtet. Das war iii der letzten Woche des August und in der

ersten des ‚September.

fi«"·«Lizirfiilslsersi, 25. September. fSchurcsturuiJ Nach dem» prächtigen

.-Hevbstwetter in Thal nnd Gebii·ge,·das·»nosch so ·mancheii Touristen herbei-—
gelockt und-den Borbergen verhältnißiiiamg zahlreichen Besuch zugeführt hatte,

hat sich seit. einigen Tagen die Temperatur recht I fühlbar _a'bgefuhlt.‘ Tini

Gebirge sank das Theriiiometer wiederholt ‚unter Null und stieg selbst am

Tage nur unbedeutend. Jn der Nacht vom 23. zum 24. ds. herrichte dort

ein von heftigem Schiieetreiben begleiteter Sturm, fo daß am Morgen der

Kamm bis zu deii Banden mit dem Biiitergeiraiide umhüllt erschien —-

Bergaiigeiie,«2)iacht war neuer starker Schneefall im Gebirge; der Schnee
liegt herab bis zu den Borbergen

* Aus-der Grafschaft Glatz, .24. September. (Grfter Schnee.) Jn-
folge Der seit..cinigeii Tagen hier herrschendenniedrigen Temperatur hat das
Schsiieegebirge schon das Winterklcid angelegt; es sind sowohl der große
Schneeberg als auch die demselben zunächst liegenden hohen Gebirgskamrne
seit gestern .mit Schnee beDccft. Das Therinometer zeigte heute früh im
Thale nur —l—·.3- 0 R. unD stieg selbst im Laufe des Tages nicht über 7 » R.

ski uiciinitz 26. September. fDic liiiidwirthfchnfttiäie Mittelschiich
hierselbst verosfeiitlicht mit dem heutigen Tage einen Bericht über ihre Wirt-.
sainkeit und die (Erfolge, welche sie seit ihrer Gründung im Herbst 1.873 zu

verzeichnen .hat. Derselte enthält eine .«..s)ischichte der Anstalt,»Allgemeines
über den Zweck-und die Bildungsmittel derselben, die Lehrversassiing und die
Bettheiluug des unterrichte“: 1111D giebt eine Uebersicht über die reichlichen
Sammlungen unD sonstigen Lehrmiitelii, dietGesvchenke und die Stipendien,
welche der Anstalt von vielen Seiten zugeflossen sind. Die Schule wurde im
Winter 1873—74 von 8, im Sommer 1874 von 29, im Winter 1874—75
von 40 und im Sommer 1875 von 48 Schülern besucht. Die Gesammtsiimme
derselben betrug 56. von denen 38 Dem Weg-Bezirk Liegmsz und zwar dem
Kreise Liegniti 18,»,Jauer 3, Goldberg-Haiiiaii 4, Bunzlau 3, Lübeir 2, Bol-
kenhain 3, Freistadt 1, Sagaii 1, Löweiiberg ‚1, Glogaii 1 angehoreiiz der
Regierungshezirt Breslau ist durch 13 Schiller vertreten, von denen aus den
Kreis Wohlau 4, Schweidnilz 3, Waldenburg 1, Frankenstein 1, Steinaii 1,
Trebnitz 1, Striegaii 1 unD Reichenbarh 1 kommen. »P- Schüler gehören dem
.:Regierungsbezirk Posen und zwar den Kreisen Meserilz unD Krotoschin, 1 Dem
kRegieriingsbezirt Gumbiiiiien, speciell dem Kreise Johaniiisbiirg an. Zwei
Schiller sind Nichtpreußen, 1»aus Sachsen nnd 1 aus Bayern. Dem Standes
der Landwirthe gehören von Haus aus an 40, also .713X7 pCt., anderen
Stäiiden 16, also 284/7 pEt. .3 Schüler Der Anstalt, davon 2 im Sommer
1875 haben bis jetzt das Einjährig-Freiwilligeii-E,xameii an der Königl. Re-
gierung zu Liegnisi bestanden Am 20. September cr. fand unter dem Borsih
des Herrn Consistorialrath Richter nnd in Gegenwart der Herren Oekonomie-
rathtkorn und G. Schneider-Petersdorf die erste Abitiirientenpriifiing statt.
Die 5 Schulen Welche sich derselben unterzogen hatten, erhielten sämnitlich
das Zeugluß Der Reife. Das Lehrercollegium bestand im Soiiimerseiiiester
1875 aus 13 Mitgliedern Das Wiiiterseniester beginnt am 14. October cr.
Die Ausnahme neuer Schüler erfolgt am 13. October im Schullocal (ehema-
liges Landschaflsgebaude am Ring, 2te Etage).
  

—\V.11leberfiaft über die von den Nübcnzuckerfabrikanten innerhalb
Des ZUUUVMLWS ijs Deutschen Reiches in den Monaten September 1874
bis Juni 18D Ueklteuette Riibciiiiieiige.) Jn der Eampagne 1874/75 waren
im Betriebe 2137311cterfabriten gegen 338 des Vorfahres.. Verarbeitet wurden
in 1874/75 im (hefammtftaate 55.072.412 Etr. gegen 70,575,476 Ctr. in der
Vormmpagiie Dava treuen Auf Preußen 41 440,562 Cir» gegen 52,56(;,508
in 1873/74. Bayern 279-570 Cu- gegen 235,635 Ctr., Wann-indem 1,569,018
Centner gegen 1,535,746 611., Baden 671,150 Ctr., gegen 663,457 Etr»
Mecklenbukg 126-090 gegen. 195-800 Cth Thüringen 773,683 Etr. gegen
1,137,447 Etr» Braiinschweig o,660,359 Etr. gegen 6,361,382 Ert» Anhalt
4,291,020 Cir. gegen 7,797,538 Ctr., Lisxemburg 260,960 Etr. gegen 174,565
Eentiier. Auf die Provinz Schlesien treffen 7,564,652 Ckk· gegen 7,022,264
Centner Der Vorcampagne.

——v. H. (Shorthoruureifß) Aln 9- September fand die Slluction Der
Shorthorn-Heerde Mr.George Moores auf Der Lthitte-tj)a[1-e arm in Der Graf-
schaft Wiltoii in England statt. Auf derselben wurde die Kuh Grand Duches
of Oxfort 111b. vom Grad Duke 10th. aus der Grand Duches of Oxfort 5ih.
für 2000 Guineen an Sir Curtis Eampson, ·Rowfort, Crawiey in Suffer per:
tauft. Diese Kuh kaufte Mr. Moore im vorigen Jahr von dem Herzog von
Devonshire für 1000 Guineen. Dieser kaufte auf Der obengenannten Auction
das am 20. Juni d. J. gebotene Kalb derselben Kuh — Grand Duches of
Oxford Bist. für 1000 Giiineen

» -—-* (Dic Hundeausftellung in Baden-Bodens wurde am 19ten d. M.
eröffnet, Eine hervorragende Stellung nehmen die Leonberger Hunde ein;
Die Kaiserin ließ sich von den Preisrichtern den Ziicbter dieser in den letzten
Jahren so in die Mode gekommenen Hunderace, Oekonom Essig »in» Leonberg
vorstellen. Neben den Leonberger Hunden sind es die Doggen, die in schönen
Exemplaien in der Ausstellung am zahlreichften vertreten· find- Wle überhaupt
die Ansstellung» Hunde der verschiedensten Racen in wirklichen rachtexems
Fluten auszuwerfen hat, wie noch keine der vorangegangenen Ansstellungen
ich rühmen kann.

·..kowina und Skala in Galizien durch Riiiderpest verseiicht. _ .
zwei Anstalten sind die österreichischen Länder vorläufig noch frei von der

———- 4.07 --—-———
—* thikiirbuuschule Carlsruhe.) Die in der Provinz Westpreußen ur

« it noch einzige landwirthschaftliche Lehranstalt, Ackerbaiischule in Carlsru e,
reis Deutsch-Mone, ist, wie wir erfahren, jetzt am 1. October noch auf Ein

c‘fahr vom ilandwirthschaftlichen Ministerium nach 10jährigem Bestehen pro-
longivt worden. Da dieselbe bisher den Meldiingen zur Ausnahme kaum ge-
nügen konnte, sosist zu wünschen, daß der Vorsteher der Schule, Oekonomie-
Rath Grüttner, sie noch weiter bestehen »läßt. Diese Lehranstalt ressortirt
vom 1. Januar .1876 ab von der Provinzialverwaltung.

——"' (Die königllche Lehranstalt für Obst- und Weinbau) zu Gemen-
heim, -Reg.--Bez. Wiesbaden, wird im Laufe des October eröffnet werden.

.Dieselbe soll vorzugsweise einen möglichst vollkommenen Betrieb des Obst-
und Weinbaues, sowie der ganzen Nutzgärtnerei, gestützt auf «naturwirth-
schaftliche Grundsätze, lehren und darstellen. Zu diesem Zwecke wird die An-
stalt bestrebt fein, durch eine musterhafte Behandlung der Baumschule, der
Muttergärten, der Prüfiingsschulen für neue Obst- und Traubensorten, der
Versuchs-Weinberge nnd Gemüse-Eulturen, sowie durch wissenschaftliche For-
schungen auf dein Gebiete der Obst- und Weinciiltur, der Poinologie und
Oenologie, zu möglichst vielseitiger Belehrung Gelegenheit zu bieten. Die
Lehranstalt verfolgt erstens die Aufgabe, in einem mehrjährigen, gründ-
lichen und-systematischen Lehrgange solche Gärtner ausznbilden, welche öffent-
lichen Anstalten, größeren Privatgärteii oder Handelsgärtiiereien vorstehen
sollen. Außerdem sollen in einem kürzeren Zeitraum solche Gärtner, welche
zuvor schon mindestens zwei Jahre in einer Vandelsgärlnerei oder größeren
Privatgärtnerei gearbeitet haben, weitere wesentlich practische Ausbildung 1_1n
Obst-, Wein- unD Gemüsebau erlangen. Endlich soll die Lehranstalt Obst-
gärtnern,·Baiiingärtiiern, Schiillehrern, Laiidivirthen, Garten- und Weiiibergs-
Besitzern 1111D allen denen, welche sich in der practischeii Ausübung des Obst-
unD Weinbaues, sowie der Weinbehandlung vervollkoinmnen, oder für ihre
practischen Anschauungen eine wissenschaftliche Grundlage gewinnen wollen,
Gelegenheit bieten, als Hospitanten der Anstalt diesen Zweck zu erreichen. Jn
Gemäßheit dieser verschiedenen Zwecke wird die zieht-Anstalt folgende drei
klnterrichtsabtheilungen in sich bereinigen: 1) Lehrgaiig für die ordentlichen
Zögliiige (höhere Sjehranftalt), 2) Lehrgang für die Schiller der practischeii
Gärtnerei (Gärtnerschulel, 3) Lehrgang für die Hospitanteii. Die in die hö-
here Lehransialt aufzunehmenden Zöglinge haben das Zeugniß der erlangten
Reife für Seriinda eines Ghiiinasiums oder einer Realschule erster Ordnung
beizubringen Die Schüler Der 2. Abtheilung müssen die Kenntnisse der Ele-
ineiitarschuleu besitzen und kräftig genug fein, um alle vorkommenden Arbeiten
im Freien-unt Tliisdaiier ausführen zii können. Der Lehreiirsus für die Hofm-
taiiten wird hauptsächlich in practischer Unterweisung iiiid Uebung bestehen.

——* (Staub _Der RiiidcrpcftJ Jn der Zeit voni13. bis 20.« September
waren in Qesterreich die Hornoieh-Contumasaiistalten Nowosielica m» der Bu-

Ansier diesen

Rinderprst.

—i-g. itiartoffeln odcr Rüben als Futteriuittrl für Milch- 1111D Maftvieli.)
Diese Frage wurde im landwirthschaftlicheii Verein Biichholz eingehend behan-
delt, wobei sich eine bedeutende Majorität für die Runlelrübe iiiid nur eine
kleine Minorität für die tiartosfel entschied. Juli slierlaufe Der Verhandlungen
wurde zwar· sehr großes Gewicht Darauf gelegt, daß die Kartofsel in ihrem
Futterwerth vor Riiiilelrübeii bedeutende Borzüge besitze.

Es sind- enthalten in 100 Pfund:
Kartoffel. Runkelrübe

III-rotem . . . . 2.0 1,1
N. freie Stoffe . 21,0 9,1
Fsti . . . . . . 1,1 0,9
Gesammtnährstofse . . 23,0 . 102

Woche stiller, da Angebote wieder fast ganz fehlten. Rothklee 40—46 Mk.,
fein 47 —50 Mk. per 50 Kilogr. Netto. Weißklee, mittel 40 — 50Mk., fein
55 bis 60 Mk., hochsein bis 66 Mk. per 50 Kilogr. Netto. Gelb-Klee o ne
Umsatz, 16—20 Mk. per ·50« Kilogr· Netto. Tannenklee fehlt, 70—80 »»k.
per 50Kilogr. Netto. Wietengräser ohne Geschäft, Engl. Raygras ori-
ginal 21-—22,50 Mk., schlei. 16—19 Mk. per 50 Kilogr. Netto. Thimothee
24—35 Mk. per 50 Kilogr. Netto. Lupinen matt, gelbe 13 ‑‑ l4 Mk; per-
100 Kilogr. Netto, blaue 11 bis 12,50 Mk. per 100 Kilogr. Netto. Sens-
ruhig, 25—36 Mk. pro 100 Kilogr. Netto.

(B. u.H.-Z.) Breslau, 23. September. [Wolle.] Seitdem wir zuletzt
berichtet, hat sich eine sichtliche Abnahme der Nachfrage bemerkbar gemacht,.
was indeß zum Theil mit dem Beginn der Leipziger Messe zusammeiihangt.
Die Lausitzer Fabrikanten blieben indeß dem hiesigen Markte treu” unD haben
abermals einige Aiikäufe sowohl in besseren politischen unD fchlenfchen Tuch-
ioollen von 68—75 Thaler ais auch in den gleichen gewaschenen Wollen von
92—100 Thaler gemacht. Lammwolle bleibt begehrt bei festen Preisen und
geringem Vorrath. Von Zackelwolle sind circa 200 (Sentner bunte Waare
u 201/2 Thaler für Hamburg und ca. 100 Eentner weiße Winterwolle zu 25
bis 26 Thlr. für die Provinz bezogen worden. Jni Allgemeinen fehlt es noch
immer an Lebhaftigkeit und selbst an Vertrauen zu einer bald bevorstehenden
Besserung

Preise der Cercalicn zn Brcslau
« am 27. September 1875.

(311 Mark und Pfennigen pro 100 Rilogramm.)

Waare feine mittle orDinaire
d...— ‚_JN— ---H-—

Weizen, weißer alter 22 —- 90 ! 20 18 20
Dito - neuer 18 75 17 s 75 15 50
‚Dito gelber alter. 21 — 19 s 40 18 —

_ Dito = neuer 17 80 16 , 10 14 25
Roggen ...... 17 25 15 i 30 13 50
Gerne alte . . . . 17 — 15 l 50 14 ——

- neue. . . . 15 50 14 » — 12 20
Hafer alter . . .„ 17 60 15 s 60 15 20

neuer. . . 16 80 15 f 20 13 50
Erbsen ...... 20 50 19 f — 15 90
Raps ....... 27 75 26 T 75 24 75
Winrcrkiibsen . . . 26 50 25 l 25 24 25    

Heu 3,70—4,30 Mark pro 50 Kilogi«.
Roggenstroh 34.00— 35,00 Mark pro Schock pr. 600 Klogr.

Brcslam 27.September. fSpirEtusJ per 100 Liter ü100 pCt.niedriger,
gek. 35,001) Liter, loco 47,60 bez. Br. 46,60 Gd., per September, per
Septeiiiber-October und per October-November 48,80—70 bez. Br., per No-
lt;eiiibLezr-December 48,50 — 48 bez. Br. und Gd., per April-Mai 1876 50,50
ez. D r.

Dresden, 25. September. Weizen weißer 75—78 Thlr., do. gelber
alter 70—73 Thlr., do. gelb neu 60—70 Thlr., Rosgen neue Waare 55—58
Thlr., do. alter 54—56 Thlr., do. russisch 51—54 Thlr., Gerste neue 56-—63
Thlr., do. alte 56—63 Thlr., do. Futter _45—52 Thlr., Hafer 55—60 Thlr.,
Raps (Kohlraps) 93—96 Thlr., Rübsen (:)ieps) 88—92 Thlr., Mais 49—51
Thlr, Erbsen»lkochwaare 66—72 Thlr., do. Futterwaare 58—--60 Thlr., Hirse,
roh 45—48 “1.1)Ir. pr. 2000 Psd. Zollgewicht = 1000 Kilograinm netto.

- .- _.‚..—.—.___.—...._‚ _.„._____.‚_._—. --.

Frage und 111111111111.
Fragen:

Stipcrphosphat Hat Jemand Versuche gemacht mit dem Unterackern
des Superphosphats und hierbei Vortheile vor dein Uiiterbringeii desselben
mit der Egge gesunden? Um gütige, ausführliche Auskunft wird gebeten.

  Der Geldwerth der Kartoffel beträgt nach den Berechiiungen von E.
von Wolff.1,80 M. gegenüber 0,70 M. bei Riinkelrüben.

Auch wurde hervorgehoben, daß der Nähieffect der Kartoffel, wenigstens
für unsere Berbiklnissa den der Fiitterrübe bedeutend übersteigt, daß nament-
lich gegen letzte-re spräche, daß die Milch bei starker Fi"itteriing, trotz alles
Läugiiens, bedeutend an Güte verlöre. Dennoch aber entschied man sich für
die Runkelrübe,.nicht sowohl ihrer diätetischen Bedeutung- ais vielmehr des
Unterschiedes in den Erträgen auf gleichem Flächenraiime wegen. Man
glaubte den Ertrag bei Fiitterrüben aus das Vierfache wie bei Kartoffeln an-
nehmen zii dürfen nnd demnach den Procentsatz der geernteten Gesammt-
fiittermasse bei der Rübe wenigstens auf das Doppelte wie bei Kartoffeln be-
rechnen zu müssen, wozu bei ersteren iioch die Blätter hinzutreten, welche zwar
immerhin dein Acker als Diinger sehr werthvoll seien, allein da, wo es an
Grünfiitter fehle, in Verbindung mit Raiiifutter ein ganz vortreffliches lieber-
gangsfutter von der Grün- zur Trockeiifütteriing bilDeten.
 

lfflüurftnreifc-f'iir Wild in BerlinJ am 24.September. Nehbock a Zded
23 s c‘t, männlich Rothwild a Pfo. 0,25 Mk., männlich Damwild a Pfo. 0.33
Mk., Schwarzwild a Psd. 0,10—0,40 Mk., Wildenten li,90——l,25 Mk.,
Schnepseii 2,25 Mk., Rebhuhn 0,75 Mk., Hasen 3—3,50 Mk., Auerhahn 7 bis
10 Mk., Aiierhenne .4——6 Mk., Birkhahii 4 Mk., Birkhriine 2 Mk., Fasanen
3—6 Mk. a. Stück, Kraimiietsvögel a thö. 3 Mk., Lapins aStiick 2 bis 4,50 Mk.

* Berlin, 24. September. sSiürkeberichtJ Die bereits eingegangenen
und stetig aiiwachsendeii Osferten, sowie die Zufiihren in feuchter Kartoffel-
Stärke haben in Der abgelaufenen Woche im Terminhandel Dcr Kartoffelfa-
brikate einiges Leben hervorgerufe 1, während im Allgemeinen die Spciilaiiteii
sowohl als Eonsiimenteii eine abwartende Haltung beobachten. Preise be-
haupteten sich sast ausnahmslos Jii der Mark, sowie in den angrenzenden
s15101uctionsäDiftricten, ebenso in Niederschlefieii, sowie im Posen’scheii bezahlte
man für gesunde, sandfreie Fabrikkartoffeln 30—33 Mk. per 1200 Kilogr. per
Kasse fraiico Bahn oder Wasserstation bei Partien. Für feuchte reingewaschene Kartoffelstärke in disponibler Waare bezahlte man Anfangs 7,25 Mk., schließ-
lich jedoch nur .7 Mk., und ebenso per October-Lieferuiig per 50 Kilogr. netto,

[bahnamtlicheß „(Stemicht Der Abgaiigsttation 21/2 pEt. Tara in tiäufers Säclen
per Kasse bei Partien ron.50,00051‘ilogr. frei Berlin. Notiriingeii: Prima
exguisite Kartoffeistärke und Mehl, chemisch rein auf Horden getrocknet und ren-
trisugiri disponibel 13,50 Mk. Prian per October-December 13 Mk. Kartoffel-
stärke und Mehl, ohne Eentrifuge gearbeitet, mechanisch getrocknet oder chemisch
gebleicht, disponibel 12,75—13 Mk., per October-December 12,50—12,75 Mk.
Gd-. Prinia Mittelaualitäten disponibel 12 bis 12,25 Mk., secunda do. 10,50
bis 11,50Mk.,tertia-8 -10Mk , Schlainin-Meh15—6 Mk. Alles per 50 .iiilogr.
Brutto mit Sack frei Berlin Netto liasse bei Ouantitäten von wenigstens 5000
.liilogr. erste Kosten. Breslau, so wie die sonstigen schlesischeiiFabrikplätze notireti
für Prima Kartoffelstärke und Mehl loco«12,50—13«,50 Mk., per October-No-
vember 12—13 Mk. per 50 Rilogr. ineLSack per Kasse, ab Bahn und Wasser-
station. — Weizeiistärke: billiger offerirt bei localen Umsätien Zu notiren:
Prima Hallesche in Fässern von 2 Eentner Jnhalt 251,-2—-261X2 Mk., Schle-
sische, Magdeburger 25—251/2 Mk., prima kleinttückige Weizenstärke in Fässern
von ca. 400 Kilogn Jnhalt 24—25 Mk., absallende Prinia- und Secunda-
Sorten in gleicher Packuug 22—23 Mk., Schabestärke 18 -— 20 Mk., ordin.
AbgangssQualitäten nach Bonität ·15 bis 17 Mk. per 50 Kilogr. Netto incl.
Faß frei Berlin Kasse mit Discont.

Berlin, 24.September. sGemüseund Früchte.] Teltower Rüben 0,60
bis 1 Mk., Champignons 9 Mk., Perlzwiebeln2,25 Mk., Zwiebeln 0,50—1 Mk.,
Ehalotten 3,50 Mk., Bohnen 0,60—1,50 Mk (Alles a 5 Siter.) Kopssalat
0,50—1 Mk., Endiviensalat 2—3 Mk., Rumänenfalat 1,50-—2,50 Mk., Arti-
scbocken 4—5 Mk., Blumenkobk 1,50—15 Mk., Kohlrüben 0,75 —2,25 Mk.,
Wirsiiigkohl 1,25—3,50 Mk., Weißkohl 1.75-»—-3,75 Mk., Rothkohl 1 — 3 Mk.,
Meerrettig 1,50—4,50 Mk., Tomaten oder Liebesäpfel 0,30—-2,50 Mk. (Alles
a 1Mandel). Getrocknete Morcheln 4 Mk. a Pfund. Grüne Orangen (Pom-
meranzen) a Dutzend 0,30—2 Mk.

"‘ Breßlau, 25.September. lSchlachtvichmarktJ Bei den Märkten
der abgelaufenen Woche am 20. und 23. September betrug Der Austriebi

1) 480 Stück Rindvieh (Darunter 240 Ochsen, 240 Kühe . Man
bezahlte r 50 Kilogåainm Fleischgewicht excl. Steuer Sprima - aare 54
bis 56 1., zweite nalität 43 bis 45 Mk., geringere 28—30 Mk.

2) 956 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht
beste feinste Waare»55- 57 Mk., mittlere 45 bis 48 Mk.

3) 2252 Stuck S chafpieh. Gezablt wurde für 20 Kilo rainm Fleilar
gereicht ercl. Steuer PrimaiWaare 20 —21 Mk., gering e Qualität 8
bis 9 Mk. pro »Stück. «

4) 409 Stück Kälber erzielten gute Preise, da der Bedarf nicht zur
Hälfte gedeckt werden konnte.

Brcslau, 27.«Septbr. IWuchenbericht für Såmercicn von Paul Riemann
und Comp.f Bis gegen Mitte der Woche hatten wir wiederholt Siegen,
Schlossen nnd Sturm, erst in den letzten Tagen wurde die Witterung wieder
klar, dabei aber kalt. Bereits brachten zwei Nächte Reif. Das Kleegeschäst
fängt an, sich zu regen. Die Angebote von Noth-Saaten mehrten fich, wenn-
gleich die einzelnen Pöstchen quantitativ nicht bedeutend waren. Die Stim- 

.1. 1. » v. Gr.

« Antworten:
Nachtrag zu den in Nr. 63 des ,,Laiidwirth« bekannt gemachten Er-

gebnisfcn meiner Cultnrvcrsuchc mit Der Sonnenrofe. Die Sonnenrose
wächst bis zur Blüthe in _Die Länge; kann sie während dieser Zeit trocken ge-
halten werden, to bleibt sie niedrig, die Zweige kurz und der Stengel wird
fest und hart.· Während der Blüthe nnd Reise nimmt sie nur an Stärke unD
Dicke zu, muß aber durchaus hinreichende Feiichtigkeit haben; fie erreicht bei
Feuchtigkeit schnell noch die _nöthige Starte, iveil sie für Alles leicht empfäng-
lich und ausbildungssähig in, sonst erhärtet ier balsamische, harzige Pflanzen-
faft im Stengel bei dem großen Einflusse, den die Lust auf fie hat, unD Die
Kernbildung kann nicht gehörig vor sich gehen. Der Trockeuheit während der
Keriibilduiig ist es oft zuzuschreiben, daß diese eine geringe wird.

Jn diesem Jahre habe ich mehrere Pflanzen bis zur Blüthe trocken ge-
halten, alleZweiglein abgetchnttten, nur Die Herzscheibe zur kiernbildung stehen
gelassen, bei eintretender Blüthe und während der Kernbildung es nicht an
Feuchtigkeit fehlen lassen und die Erfolge find günstige gewesen. Die Pflanzen
sind ungefähr 1/2 bis 1 Meter hoch unD fehr dick geworden, manche Stämm-
cheii hatten einen Umfang von 15 Eentimetern und ein solcher ist noch nicht
das MaximumL die tellergroßen Herzscheiben hatten eine schöne, grosse Kern-
bilDung, die Pflanzen litten gar nicht vom Winde und nahmen wenig Raum
ein. Nithigemalls können noch die Blätter abgeschnitten werden, welche ein
gutes Tahatsiirrogat undBiehsiitter sind. Diese Anbauart ift einfacher und
sicherer. Wo wenig gegossen wird, wie auf Gräbern, habe ich schon manchmal
ausgewachsene Sonnenroieii »von 1X2, wo sie dagegen feucht und im Schatten
fingen, svon 1 bis 3 Meter Höhe angetroffen, jene mit besserer Kernbildung
a. ie e.

Anders würde sich der
ermöglichen la sen.

Peterswa Dau, im September.

Anbau der Soniienrose im Großen wohl kaum

ä. W. G ü n th e r , Privatlehrer.»
« .

Ccnieiit-Krippcu. (Nr. 77.) Behufs Conserviriing und Reisilaltun
solcher Krippen dürfte es sich empfehlen, dieselben mit gutem Asphalt2auszug
streichen oder mit Thon einziisiisLämmen. »

-fc

Dynamit-Patroiicii. (Nr. 70.) Solche liefert auf Bestelliiii S. S neide
(A. Langners Nachfolger), phrotekchnifche Fabrik zu Brei-lau (Ein? einige). r

r}:

chcfcide. (Aiitwort auf eine frühere Anfra e.) Dieses lä'ti e Unkra
welches sich in den letzten Jahren immer mehr efligebürgert hat,I Inachte aililcth
nur in· diesem Sommer verschiedene Unbequeiiilichkeiten, und erlaube ich mir
die Mittel, welche ichgegen dieselbe zur Anwendung gebracht habe, zu ver-
ossentlichen: Jin Herbst 1874 hatte ich einen seht schönen Schlag Stoppeltlee
in welchem sich« nicht unbedeutend Seide zeigte. Jm landwirthschastiichen
Verein iviirde mir dringend empfohlen, Die Seideflecke abzubrennen, mit dem
Bemerken» daß der darunter befindliche Klee nicht leiden, sondern im Frühjahr
wieder ausschlagen würde. Jch befolgte den Rath, doch ist zwar die Seide
vernichtet, aber vom Klee zeigte sich auch keine Spur mehr. Jch fäete die ab-
gebrannten Stellen, nachdem ich sie vorher unigegraben hatte, mit Gemenge an
fand aber schon bei Zeiten auf andern Punkten wieder Seide, die ich eben-,
falls iimgraben und ansäeii ließ. Beim zweiten Schnitt zeigte sich an Den
Rändern der umgegrabenen Parzellen abermals Seide, ein Beweis, daß ich
dieselbe nicht groß genug hatte iimgrabeii lassen. Da ich nun, mit Ernte-
arbeiten sehr beschäftigt, keine Arbeitskräfte übrig hatte, um das Umgraben
zu»besorgen, so lief; ich die Stellen blos ganz scharf am Boden abmähen wo-
bei ich natürlich mehrere Fuß im Umkreis, auf denen keine Seide mehr zu
sehen war, mit dazu nahm. Da dieselbe, wie bekannt, mir auf Der Pflanze
leben kann in ihrer Eigenschaft als Schmarotzerpflanze, fo entzog ich ihr durch
das Abinähen die Nahrung nnd ist sie durch diese Handhabung vollständig be=
seitigt, während der Klee nach einiger Zeit wieder ausschlug und jetzt zum
dritten Mal blüht. Sollte sich, wie ich glaube und hoffe, diese Manipulation
bewähren, was ich um somehr annehme, Da Herr Landesältester Baron von
Feilitsch auf Pfafseiidorf» in diesem Sommer, wie er mir sagte, ähnliche Er-
fahrungen gemacht hat, so hatten »wir ein bedeutend einfacheres nnd billigeres
Mittel zur Beseitigung des so lästigen Feindes. Jch erfuche. alle Fachgenossen,
hierüber Versuche zii machen unD sich seiner Zeit darüber zu äußern.

Ober-Peilau I. bei Gnadenfrei. G. Friederici.

. Berichtigung.
Jn den Artikeln: ,,L«andwirthschaftliches aus Schweden « in Nr. 66, 68,

71, 75 fing folgende Druckfehler zu beri tigen: es muß in Nr. 75 auf Seite
390, linke Spalte, Zeile 9 von unten hei en: Haverthigoard bei Oeveröd, und
iii letzter Zeile von·unten»Edamer statt Edemer; ferner Seite 370, rechte Spalte,
8e1le9bouoben,_„r1chtet ilch nach dem fedesmaligenButterpreife« statt Butter-
gewtchtz und,Zelle 13: per 2,6 Liter (entsprecheno 1 schwedischen Kanne) statt
26 Liter; Seite 356, Zeile 1 Don unten: 8—900 Kannen statt 8—600 K. —
Bemerkt wird noch, daß 1 Dere etma _—.-. 1,1 Reichspsennig ist.
  mung ist für Rothklee ruhiger geworben. Mit Weißklee war es in dieser Verantwortlicher Redakteur: Oekononiierath Kot n. ‘



VorwärtshiitterSchlackenwclle,
nur aus mineralischen Stoffen bestehend,

empfiehlt sich ais oorziigiichstcs u. oiaigstcs Jsoljkmitjcl zur umhnuimg von
Dampfköhrkn, Kesseln 2C. für Brennereien und alle Dampf ver-
branchenden Etabtifseinents. «

Mit Gebrauchsanweisungen und Preiscouranten stehen gern zu Diensten.

Alleiiiverkauf für Schleifen und Poten:
Stentzel er Rehtz,

Breslau, Tauentzieiiplatz 11.

 

   
 

Dresch-Maschmen, «
Gäpel, Futterbereitungs-Mafrhinen

werden von unterzeichneter Fabrik als Speeialitåt gebaut uiid wurden im letzten Jahre in
10.967 Exemplaren von ihr verlauft. — Ein Katalog mit neuen Maschinen und neuen Ver-
besserungen ist soeben erschienen und wird auf Wunsch franco und gratis zugefandt.

Heinrich Lenz in Mannhein,
Maschinen-Fabrik und Eisengießerei (1582-x

s“l

Lcccmobnen
. und Dresclnnaschinen

von 6 bis 10 Pferdekraft,
DrillmaSCIIinell in jeder beliebigen Reiheneutfernung,

Siedemaschlnen von 22 bis 115 Thaier,

Rübensehneider, Haferquetschen
und alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen empfehlen unter Garantie

Shcrtcn & Besten.
Gleichzeitig machen die ergebene Anzeige, dass wir unser Comptoir von

Tauentzienstrasse 5

nach unserem Fabrik-Grundstück
Gräbsehener Chaussee

verlegt haben,  [1967:9
  
 

G. Schaumburgs
Maschinen und Drehrollen-Fabrik,

Brcslau, Blüchcrstrafze 19,
empfiehlt feine vombesten Eisen geschmiedeten

deutschen und englischen Hufeisecii0
in allen Größen, im Preise von 18 bis 25«8Mk. Dr. 50 Kilo«

Proben werden einzeln abgelasfcii.

Mein neu eröffnetes Hotel zum

König von Ungarn
Breslau, Bischofstraße,

inmitten der Stadt, in nächster Nähe der Post,« der« Königl. Regierung
und Bank belegen — mit freiiiidlichen»elcgai«it eingeriihtcten Zliniiicru—
halte ich bei strengem solidein Geschastspriiicip, uiaszigcii Prciicn und

 

promptester Bedienung aiigelegeiitlichst empfohlen. _ [1956.7

G. Kunlcke.
— ._.__.-_... (1541-x
 

innernan « « «
Mafaiiiieiiliniinnftiili uuu Eisengießerki
liefert als Hperialität in jeder Größe nach neuesten und anerkannt besten

Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie

Dam a inen und Dampfpumpen
BrennereiEiinmihtiiisigzn (Henze’sche Schnelldämpfer und Kühlbottiche

eigener bewährtester Coiistruction).

Wiener Weltaussielluug 1873
Verdienst-Medaille.

compl.

  

altes-g anufi
Tischlerei und Holzbildbauerei,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Schloss- niid Kirchciiarbciteii, Orgelgehäusen,

Wanddecorationen, feinen Möbeln, sowie allen in« dieses Fach schlagenden Artikeln
bei solider, geschmackooller Ausführung zu den angemessensten Preisen. [1927-8

Silesia, Verein chemischer Fabriken
t Ge aus-Garantie offeriren wir die Diiiigerfabrilate unserer Etablissements in

da-Uiiiin Makienhütte und zu Breslaut Suberpgosphute aus Mefillones-, resp. Baker-

Zuanm Spodium (Ruocbeutoblez1 2c.‚ Superphospjte mit Ammoniak resp. Stickstoff,«Kaliic.,
Knochrnmehl, ge åmpft oder mit Schwefelfaure präparirt 2c.

Ebenso führen wir die sonstigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chilisalpeter, Kalisalzc,

Peruguano, roh und aufgeschlossen, Ammoniak 2c.

Proben und Preiscourants versenden wir auf Verlangen sranco.

B tellun en bitten wir zu richten: «
ei entfveder an unsere Adresse nach Ida- und Marieuhiitte bei Stumm-

ober an die Adresse: Sliesla, Verein chemischer Fabrilen, Zweigniederlassung zu Breslau
Schweidnitzer-Stadtgraben 12.

RambouilletStammbeerde Mittel-
Schreibersdorf,

25 Min. vom Bahnhof Lauban, Gebirgsbahn.

Der Bock-Verkauf
beginnt Ende September. Czegründet wurde die Heerde Anno 1865 und «1866 durch zwei-
mali en Antan von je 100 Jungen Müttern aus Vargatz-Schmoldow und bisher gezüchätoin

xl.- aine bei Löwen.
gräfibutcb Theilung ber Heerde wurde im Sommer 1874 ein Elitestamin nach Schreibw-
dorf translocirt.

Baumeister.

  

     
 

(1412:1:

 

-. in 10 verschiedenen Systenien von 9 Mk. bis
k-: 15 Mk., darunter die besten Doppel-Kamm-

j: Scheer-Apparaie, wie auch die billigftcn ein-
,-· häiidigen Messer-Schemen

, Schleifen derselben, gleichviel ob von meinem
Fabrikat oder engl. und fronzöf. Erzeugnisse,

; übernehme zur promptesten und forgfältigsten
Ausführung.

 

408

Fowler’sehe

Dampf-Fange.
Wir empt'e len den Herren Land-

wirthen und Unternehmern unsere Dampf-
pflüge nach dem (4913-1:

Zwei-Masehinen-System,
von welchem jetzt über 100 Apparate in
Deutschland und Oesterreich im Be-
triebe sind

Unsere neuen kleineren Zwei-Maschinen-
Apparaie im Preise von ca. 9000 Thalern
mit 3 Furchen-Pflug und 5 Zinken-
Grubber und einer Tagesleistung von 10
bis 12 Morgen l’flugarbeit und 15 bis
18 Morgen Grubberarbeit eignen sich be-
sonders für kleinere und mittlere Güter.
Die Dampfmaschinen sind zum like-sehen
eingerichtet.
Für steinigen Boden haben wir

neue sehr zweckmässige Geräthe.
Broehüren und Caialoge versenden wir gratis.
 

 

 

nach Graf
Kartefi'elgraber,

Münster,
am 6. September 1875 bei der Coniurrenz auf dem
Dominium Bertelsdorf bei Lauban prilmiirt

(siehe Nr. 105 und Nr. 106 des Laubaner
Anzeigers)

F. W.
empfiehlt

Weil-neck,
 

i , . T i ,Jais-I I! cm les d Ln. Magdeburg. Ders« [2014 c

H. Hauptket- Die Geiieral-Agentnr der Fenerver icheruiigs-Gescllsthaft
Berlin S. W» 74 Cyiikioitcniimze 74, S G h W C

befindet sich Klosterstrafze Nr. 2 in Breslau. (1621-iiempfiehlt

\\ «
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Ein

einzelnes Exemplar
7 Mk. 50 Pf.

Bei Entnahme:
von 1 Dutzend äStück

6 Mk. 75 Pf.
von 2 Dutzend Ei Stück

6 Mk 40 Pf.
Von 3 Dutzend ZiStiick

6 Mk. — Pf.

Ein
einzelnes Eremplnr

9 Mk.
Bei Entnahme:

von 1 Dutzend a Stück
8 Mk. 10 Pf.

von 2 Dutzend ä Stück
7 Mk. 65 Pf.

von 3 Dutzend ä. Stück
7 Mk. 20 Pf.

von 4 Dutzend Ei Stück voii 4 Dutzend äStück
6 Mk. 75 Pf. 5 Mk. 65 Pf.

Wiederverkäufer erhalten besond. Coiidiiionen
Anfang October erscheint ein ausführlicher

illustrirter Catalog meiner sämmtlichen Fabri-
kate thierärth und laiidwirthschaftl. Instru-
mente, ivelchen auf Verlangen franco und
gratis überseiide.

5000 Schock Weiden-
stekklinge

zur Herbstcultur offerirt die Forstverwaltung
Lorzeiidors bei Mettkau. [2021

Ohne Coneurrenzl

 
 

 

9 ' ' .

Weiiieltl enorm billigt
40 FI. Niersteiner . . . . . 35 um.
40 - Rüdesheimer . . . . . 45 -
40 . Roth. Oberingelheimer . 45 -
40 - Bordeaux . . . . . 35 -
40 Shery (oder Madeira) . . 55 -
10 - alter Hochfeiner Cognac 15 -
veriendet unter Nachnahme (iiicl. Verpiickuiig)

Dr. Gustav Heyer,
Weinbergbesitzer. [1494-x

Mainz - Zahlbach.
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Der B ekverkazzj
Origiixal-Rambouillet-

Kammwoll-Heerde
zu Gruben 0.-8.

hat begonnen.

Ein Vollblut-Hengst,
Araber, Abstammung amtlich nachweis-
bar, Eiseiischimmel ohne Abzeichen, acht
Jahr alt, 1 Meter 60 Cm. groß, ge-
ritten und gefahren, steht auf dem Do-

 

««I

  minio Gardawitz, Kr. Pleß, zum Ver-
kauf. (2005

 

Für Brennereibesitzer und Steuerbeamtel
Jm Verlage von ‘Villl- Gott]. Korn in Breslau ist erscheinen:

cSabell-In z. Berechnung d. Branntweinsteuer
nach dem Litermaasze des Maischrauiiis

« « von 22,9 Liter bis 400,000 Liter«
zum Einheitssteuersatzc von 30 und 25 Ps. siir 22,9 Eiter.

Jn Mark und Pfennige
berechnet

von
A. Materne,

Köiiiglicher Provinzial - Steuer - Secretair.
Gebiinden iiiit Leinwandriicken

Subferiptionspreis bis zum Tage des Erscheinens:
nach ErscheinenLadenpreis

2 Mark 25 Pf.
3 Mark.

« Jii Folge der neuen Markrechnuiig siiid die bisherigen im Gebrauch besindlichen Brannt-
iveinfieuertabellen iiach der Thalerwährung nicht mehr verwendbar und ist demnach die Heraus-
gabe zuverläsfig uingerechneter Tabellen nach Mark und Pfennig ein dringendes Bedürfniß.

Depöt von H. J. Merck C 00., Hamburg:
Suderphosphate mit und ohne Stickftoff

Stickstoff und 24—26 th. Phosphorfäure iii
Echten Leopoldshaller Kainit.

I’a. gedäiiipftes Knocheiimehl mit 3—31/2 pCt.
vorzüglich reiner und feinpuloeriger Qualität.

[1682m
Fray-Bentos-Fuiter-Fleischiiiehl (Liebigs Extractscsompagnich mit ca. 74 pCt. Nähr-

ftoffen, 12 pCt. Fett, vorzügliches Futtermittel für Schweine, empfehlen

 

Gar! Scharfl' G 00., Breslau, Weiden-str. 29.

  
beginnt am 6. October.

9qu sind

⸗ I m O

Droinsdorf bei Atriegan .
Der Bockverkaiif aus meiner Rambouillet sTuchwoll - Heerde

Ausgeivachsene Böcke über 200 Pfo.
schwer. Schurgeivicht 5 Etr. edler Wolle per 100 incl. Lämmer.
40 Jäl)rliiigs- und 40 ältere Zuchtschafe abzugeben.

 

Baron Tfrhammer.
 

 

Der Bockverkaufmin Klein-Same
bei Löwen hat begonnen. (2020m) Baurmeifter.
 

Jiii Verlage von Wilh. Gottl. Korn in Brcslau ist soeben erschienen und durchasplle

Leitfaden
für die praktische mikroskopische Untersuchung des
' Schweinesleisihgs auf Trichinen

. Fr. Tiemann,
Conservator am zoologischen Museum- der königl. Universität Breslau

Mit 22 Original-Hohnchnitt-Jlliistrationen.

Buchhandlungen zu beziehen:

Gebunden mit Leinivandrückeu. Preis l Mark.
 

Vorzügliche, auserlesene [2079

Weintrauben
versende, wie seit 10 Jahren, auch dieses Jahr,
das Bruttopfund 25 Pfg. gegen France-Ein-
sendung oder Nachnahme.

Leitersdorf, Post- und Balmstatiou
Eduiird Peller,
Domainen - Pächter.

Das Königliche-Proviant -Aint zu Breslaii
kauft; 2006-x

schönen unbere neteii Hafer,
tadelfrei gewonnenes süses Heu vom 1 Ein-
ichnitt und gutes gesund-es Roggenrichtftroh zu
Breslauer höchsten Marktpreisen

Dom. man; bei Breslaii offerirt zur
Herbstpflanzung hochstämmige [2022

Linden- nnd Ahornbänme
(8—12’ Kronenhöhe) und Stecklinge der kas-
pischen Weide, letztere zum Preise-Von 50 Pl-
fiir 100 Stück- Einballage zum ·.Selbka0ften-
preise, franco Breslaii- BestellUUgCU sind an
das Wtkchschn tsamt Oska wo .. die Be
sichtigung der indem und Ahornbaume er-
folgen kann, zu richten.

Der Bock sVerkauf
in meiner Kammwoll-Stamm-
schäferei beginnt [2001:4

. am 1. October.
Goftloivo bei Gbrchen, Bahnstation Rawitsch

—- früher Klaene bei Polnifch-Lissa.

 

  
 

 

Bitter.

Der Bock-Verlauf
in meiner

- - Ramboiiillet-Heerde
be innt den 8. October. l"1982-5

etersdor bei Ba n o SpittelndorfL
f h h f Schneider  

Doniiniuin Baraiioivitz bei Sohrau
OS. offerirt tragende Kalbinnen und
4jährige Schnittochsen (2017-8

isinniii bei ‚Bitmap.
Die diesjährige [1938

sollt-Fili«ielioii
findet

am 2. October d. I.,
Vormittags 11 Uhr,

von Homeher

Eber und Sauen ziirZucht,
desgl. einige Wiirfe Ferkel aus
hiesiger Zucht - Heerde, —- ferner
Drainröhren, Dach-,Bru«·nnen-,
Form- iiud Kliuler -Ziegeln
bester Qualität trauen Bahn Nimkau
offerirt « (1944-5

Königl. Dom. summa
Post- und Bahn - Statioii.

Landwirthfchafts-
Beamte,

ältere unverheirathete,« so wie auch namentlich
verheirathete, durch dlen Vereins-Vorstände in
den Kreisen als zUVEVFAssIg emp ohlen, werden
unentgeltlich nachgewiesen bar das Burequ
des Schlesischen Vereins zur Unterstützung von
Landwirthschafts-Beamten hierselbst,Tauentzien-
{traue 56b, 2 Treppen. (RendantGläctner.)

 

statt.

 

 

 
Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau.


